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Bereitstellung von Kinder- 
und Jugendtreffs
Der öffentliche Raum, verschiedene Indoor-Räume und der Jugendpark 
Schlachthof mit seinen 10.000 qm sind in unserem Arbeitsfeld das Kinder- 
und Jugendzentrum und der Jugendtreff. Am Schlachthof treffen sich bis 
zu 300 Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene täglich. Hinzu kommen 
mittlerweile sehr viele Eltern mit Kleinstkindern auf Laufrädern. Ganze Fami-
lien kommen und verbringen den Tag im Jugendpark. Für die pädagogische 
Begleitung stehen bis zu 2 Pädagog*innen zur Verfügung und begleiten die 
Peergroup-Teamer*innen und Nutzer*innen. 

Nutze deine Stimme. 

Am 23. Februar 

ist Bundestagswahl.

#noafd

Zusammenhalt Zusammenhalt 
statt Spaltungstatt Spaltung

Europawahl

Du hast  
die Wahl. 

Mach was  
draus.
9.6.2024

RO

TER STERN
 

F
LENSBURG e

.V
.

2009

DIE EXXE
ZUR EXE 25  24937 FLENSBURG

           TEL. 04 61 / 570 04 72  DIEEXXE@FLENSBURGER-JUGENDRING.DE

So., 14.01.2024
12.00 Uhr

Ostseebad



Wir als Sportpiraten verstehen den Sozialraum Schlachthof 
auch als Ort der Demokratiebildung. Kinder und Jugend-
liche können sich hier einbringen und ihre Stimme wird 
gehört. Exemplarisch führen wir hier die Skatepark-Rampen-
Planungen und die Planung, Durchführung und Nachbereitung 
von Events wie dem Endless Summer Jam und dem Butcher 
Jam, genauso wie unser Event Eisbaden gegen Rechts mit 
ca. 300 Teilnehmer*innen (TN) aller Generationen an. Hier 
haben wir kurzfristig ein Event organisiert und sehr viele 
Netzwerkpartner*innen zusammengebracht, um gegen rechtes 
Gedankengut und Nazis aufzustehen (s. Kapitel 11.2.3. Presse)

Hintergrund war unter anderem die Tagung der AFD am 
Wannsee in Potsdam. 

Der Pumptrack, den wir im Zuge der dritten Ausbaustufe 
für die Kleinsten mit ihren Laufrädern realisiert haben, hat 
zur Folge, dass wir noch mehr Elternarbeit machen dürfen. 
Täglich kommen hier Eltern mit Lastenrädern und ihren 
Kleinstkindern in den Park und nutzen den Pumptrack. 
Diese Entwicklung hat zur Folge, dass sich die Klientel der 
Nutzer*innen im Park noch mehr mischt. Am Schlachthof ist 
es egal, wo du herkommst. Hier lernen sich Menschen ver-
schiedenster Nationalitäten aus dem gesamten Stadtgebiet 
kennen und wertschätzen. 

Elternarbeit gehört am Schlachthof zur täglichen Arbeit: Unsere 
Zielgruppe umfasst Kleinstkinder ab 2 Jahren mit ihren Eltern 
genauso wie Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und, da 
wir niemanden ausschließen, auch ehemalige Nutzer*innen 
als erwachsene Aktive. Letztere mal mehr, mal weniger und 
auch nicht immer reibungslos. 

Als Pädagog*innen haben wir einen Auftrag im Rahmen der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit und erwarten und fordern 
von all unseren Nutzer*innen, dass sie sich an der inhaltlichen 
Ausrichtung orientieren und beteiligen. Die Parkregeln als 
Ausrichtung des Miteinanders haben wir zum Beispiel mit den 
jugendlichen Nutzer*innen vor der Eröffnung in 2023 auch in 
Anlehnung an das vorliegende Lärmgutachten erarbeitet und 
zu Saisonbeginn 2024 mit unseren Teamer*innen revidiert 
und optimiert.

Da der Schlachthof sieben Tage die Woche geöffnet ist und 
nicht abgeschlossen wird, sind die zwei Mitarbeiter*innen 
sieben Tage die Woche für das Arbeitsfeld erreichbar. Wenn 
man bedenkt, dass diese zwei Kolleg*innen neben der 
pädagogischen Arbeit auch alle weiteren Arbeitsbereiche 
übernehmen – Hausmeistertätigkeiten mit Handwerk, Garten- 
und Landschaftsbau, Berichtswesen, Buchhaltung, Förder-
mittelakquise und Abrechnung, Öffentlichkeitsarbeit, IT und 
Sicherheitsdienst –, kann man sich vorstellen, dass zwei 
Personalstellen nicht ausreichen.

Wir managen also den stadtweiten Sozialraum Jugendpark 
Schlachthof. Ein Raum, der Lern- und Lebensort für viele 
Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und zunehmend auch 
ganze Familien ist. 

Wir „dürfen“ uns aber auch, über das Normale hinaus, 
um den Galwik-Park kümmern. Hier sind wir Ansprech-
partner*innen für alle Anliegen, die Events auf der Rasen-
fläche betreffen, Strom, Toiletten und Schäden in diesem 
eigentlich öffentlichen Raum. 

Es hilft nicht, wenn Kolleg*innen Arbeitszeit für Vernetzung 
und eigene Projekte zur Verfügung stellen. Vielmehr würde es 
uns entlasten, wenn diese Ressourcen im Rahmen einer Auf-
suchenden Sozialarbeit saisonal im Galwik-Park eingebracht 
werden würden. Dieser Part aus diesem Bericht war schon 
Bestandteil in unseren Berichten der letzten Jahre. 

Zur Wahrheit gehört in diesen Bericht deshalb auch, dass 
2 Personalstellen für dieses Arbeitsfeld nicht ausreichen. 
Das war im Übrigen schon vor der dritten Ausbaustufe der 
Fall und wurde auch in jedem Jahresbericht erwähnt. Hier 
besteht Handlungsbedarf. Das müssen wir an dieser Stelle 
unterstreichen.

Mehr Inhalte, Projekte und Veranstaltungen später in diesem 
Bericht als Jahresrückblick 2024.

Mit und neben dem Arbeitsfeld Jugendpark Schlachthof haben 
wir einen stadtweiten Auftrag und pflegen eine saisonale 
Aufteilung im Arbeitsfeld der Sportpiraten. 

Hier führen wir zum Beispiel die Aufsuchende Arbeit am 
Strand Ostseebad und Solitüde an. Auf dem Jahrmarkt sind 
wir punktuell und auch in der Fußgängerzone. Auf den Straßen 
in der Nordstadt sind wir immer zu sehen. 

Beach- und Streetsoccerturniere, Streetbasketball-Events, 
zum Beispiel beim Move in der Neustadt, und unsere offenen 
Sportangebote / Mitternachtsturniere in der Sporthalle der HLA 
in der Marienallee, der Ramsharde-Schule, im Playground N21 
und im Alten Gymnasium führen wir durch. 

Wenn es kalt und trocken ist, trifft man am Schlachthof in 
der kalten Jahreszeit auch Nutzer*innen aus verschiedenen 
Szenen an.

Für die Jüngeren öffnen wir zweimal in der Woche auch das 
Haus am Schlachthof für den Offenen Treff. 

Um das Ehrenamt zu stärken, laden wir in unregelmäßigen 
Abständen zu Ü18-Begegnungen als Incentives ein. 

Wir stehen mit sehr vielen jungen Menschen in einem 
verlässlichen Kontakt. Die Basis hierfür ist kontinuierliche und 
verlässliche Beziehungsarbeit.
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Sportpiraten 
machen Schule



Die Comenius-Schule möchte die Kooperation im Rahmen 
der Wahlpflichtfächer ausbauen. Leider fehlen uns dafür die 
personellen Ressourcen. Im Format der Kulturtage der 
Comenius-Schule wirken wir jährlich mit. 

Leider müssen diese Angebote im praktischen Bereich im 
Winterhalbjahr pausieren. Unsere Halle Playground N21 ist 
nicht vom TÜV abgenommen und so für Schulen mit der GUV 
nicht zulässig.

Wünschenswert wäre eine Skatehalle als Indoor-Möglichkeit, 
zum Beispiel die alte Sporthalle der Ramsharde-Schule, die 
dauerhafte Nutzung der Playground N21 oder eine Skatehalle 
am Schlachthof, etwa als Kindertagesstätte mit dem Schwer-
punkt „Rollen und Gleiten“. Diese Halle könnten alle nutzen – 
Kindergarten, Schule, Ganztagsschule und Universität  
(s. Kapitel 11.2.1. Stimmen).

Weiterhin möchten wir die ersten Projekte mit der Friholt-
schule nennen. Kinder und Jugendliche mit unterschiedlichen 
Beeinträchtigungen konnten den Schlachthof bereits kennen-
lernen. Viele der anwesenden Kinder hatten Spaß an der 
Calisthenics-Anlage und andere Kids konnten mit ihren 
„Rollis“ erste Bewegungserfahrungen im Skatepark sammeln. 

Der Kontakt zur Friholtschule ist über einen unserer täglichen 
Nutzer als Schüler der Friholtschule entstanden. Seine Lehrerin 
fährt Skateboard und ist tägliche Nutzerin. Vermutlich ist dies 
Inklusion in unserem Arbeitsfeld. Es hat lange gedauert, bis 
wir gemerkt haben, dass wir es so betiteln können, weil die 
Arbeit mit unseren Kids der Friholtschule so normal und 
selbstverständlich ist. 

Eine weitere Zusammenarbeit besteht und entwickelt sich 
nachhaltig mit dem handwerklichen Bereich der Eckener 
Schule. Hier gibt es mittlerweile Lehrkräfte und jugendliche 

Schüler*innen in einer Klassenstärke von bis zu zehn Personen, 
die an einem Vormittag wöchentlich handwerkliche Aufgaben 
am Schlachthof übernehmen. Die Schüler*innen haben zum 
Beispiel Palettenmöbel für den Jugendpark Schlachthof 
entworfen und gebaut. 

Im Rahmen dieser Kooperation ist auch die Idee entstanden, 
für alle Schulen ein „Fliegendes Klassenzimmer“ einzurichten. 
Das „Fliegende Klassenzimmer“ wäre ein kreativer Raum, der 
sowohl ein Container als Duo-Anlage als auch ein Stadtbus 
sein könnte. Hier gibt es wohl auch Aussicht auf Förderung 
durch das Startchancen-Programm. Die Eckener Schule hat 
auch unseren Werkstatt-Rampenbau-Container übernommen 
und fühlt sich für diesen zuständig. 

Weiter geht es mit der Kooperation mit dem ZKE. Neben 
Workshop-Besuchen und dem Wunsch nach mehr Zusammen-
arbeit können wir berichten, dass einer unserer Jugend-
lichen für drei Wochen von der Schule suspendiert wurde. 
Als wir davon erfahren haben, sind wir auf die Schulleitung 
zugegangen und haben angeboten, dass er bei uns stunden-
weise ein „Praktikum“ absolvieren und Hausaufgaben bei Just 
Best machen könnte. Die Schulleitung hat unser Angebot 
dankend angenommen und der Jugendliche hat verlässlich 
an unserem „Unterricht“ teilgenommen (für Ergebnisse dieses 
Unterrichts siehe Kapitel 11.3. Weitere Anhänge).

Abrunden können wir unsere Bildungsangebote mit der 
Kooperation mit der Europa-Universität Flensburg (EUF). 
Zum einen waren wir in diesem Jahr Gastgeber für einen 
Ausflugstag mit Skateboarding, Calisthenics, BMX, Soccer und 
Basketball im Rahmen der bundesweiten Mathe-Olympiade 
und zum anderen finden zweimal im Jahr EUF-Seminare 
zum Trendsport Rollen und Gleiten für angehende Sport-
lehrer*innen bei uns statt. 

Wir arbeiten mit nahezu allen Schulen aus Flensburg und der Region zusammen. Zum Teil erfolgt dies 
im Rahmen von „Schulausflügen“ und Workshop-Besuchen im Jugendpark Schlachthof, teils aber auch 
regelmäßig im Rahmen von Projekten und dem Wahlpflichtfach „Schlachthof” an der Comenius-
Schule. Mit der Startchancen-Schule arbeiten wir zweigliedrig im 7./8. Jahrgang in einem Umfang von 
vier Schulstunden wöchentlich zusammen.
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Schlachthof 
Flensburg 

2024
Mo 7a

Schulpiraten 

Geschichte 
Vor 23 Jahren wurde der Schlachthof gegründet da wurde er zum 
ersten Mal aufgemacht.  
2008 wurde die  Pirrgruppe gegründet. Piergruppe ist wenn man 
was von älteren Schülern lernt und nicht von Lehrern. Es arbeiten 
4 Generationen von  Teamern   . 2011  hatte der Schlachthof 
600ˋ000 € bekommen und haben dann damit 3 Rampen gebaut 
jede Rampe hat ungefähr 30 tausend Euro gekostet das meiste 
Geld ging in den Boden  in 2021 wurde der Schlachthof weiter 
gebaut es wurden mehrere Sachen hinzugefügt Fußball Basketball 
Skate Bereich kletter Gerüst 

1|

Der Schlachthof ist ein 
Park wo Kinder 
jugendliche und auch 
andere Personen Skaten 
bmx fahren Fußball und 
andere Sport Arten 
machen können 

2   |     Fußballfeld

2021 wurde der Bau des Fußball  Platzes angefangen zum 
Butcher Jam  2023 wurde der Bau beendet jetzt ist da ein 
Fußball  Platz   Der Bau hat ungefähr 2 Jahre gedauert  
 
Jedes Jahr Wirt dort ein Fußball Turnier veranstalt  
Das fehlt ist ein Käfig wo es kleine Tore gibt es ist street 
soocer und nicht normales Fußball es ist geeignet für 3vs3 
oder 4vs4 

Es gibt einen kleinen Dirtbike Bereich wo man mit 
dem Dirtbike ein paar kleine Rampen aus Erde wo 
man Tricks machen kann aber viele Leute benutzen 
den Bereich nicht nur wenige Leute fahren dort 
  
Außerdem kann man noch im Skate Bereich auch 
Skaten mit einem Skate Board 

4|Dirtbike 

ButcherJam 3|
Jedes Jahr gibt es am schlacht Hof das 
Butcher Jam wo man sich die Haare färben 
kann man kann mit den Spielsachen vom 
spielmobil spielen es gibt  Hupfburgen man 
kann sich was zu essen holen trinken 
Armbänder  gewinnen Bälle  gewinnen 
Trampoline und man kann sich slush Eis 
holen Es gibt eine  BMX Show  
 
Jedes Jahr besuchen viele Schulen das 
Fest und sind dort mit mehreren Klassen 
dort zum Beispiel sind dort jedes Jahr die 
Comenius-Schule die Waldschule und die 
Gemeinschafts Schule West

5|Basketball 
Der Basketball Bereich wurde 
2023 beendet der Basketball 
Bereich hat 2 Körbe wo man 
spiele kann 

Die Regeln findet man bei 
diesem QR-Code

Rampen|6

Rampen 

Pool

Stairs
Half pipe

Ergebnisse aus dem theoretischen 
Unterricht „Schulpiraten“ als 
Wahlpflichtfach an der Start-
chancen Comenius Schule in der 
Flensburger Nordstadt 
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Es gibt einen kleinen Dirtbike Bereich wo man mit 
dem Dirtbike ein paar kleine Rampen aus Erde wo 
man Tricks machen kann aber viele Leute benutzen 
den Bereich nicht nur wenige Leute fahren dort 
  
Außerdem kann man noch im Skate Bereich auch 
Skaten mit einem Skate Board 

4|Dirtbike 

5|Basketball 
Der Basketball Bereich wurde 
2023 beendet der Basketball 
Bereich hat 2 Körbe wo man 
spiele kann 

Die Regeln findet man bei 
diesem QR-Code

Rampen|6

Rampen 

Pool

Stairs
Half pipe

Stairs
Das ist eine 
Treppe die man 
runter fahren 
kann oder hoch 
springen dabei 
muss man die 
Pedale gerade 
halten

Pool
Pool ist meistens im 
Boden und hat 
abgerundete Seiten so das 
man an den Wände lang 
fahren kann man 
außerdem kann man von 
oben rein droppen

Half pipe
Der Name kommt aus dem englischen 
und heißt halbe Röhre ungefähr  
Die halfpipes sind ungefähr zwischen 
3,3 Meter und 6,7 Meter groß man 
kann an den Neigungen hoch und 
runter fahren 

7 Finanzierung 10 |

Die Finanzierung des Parks läuft nicht durch die 
ausleihe oder anderen Dingen hauptsächlich läuft sie 
durch Pfand und spenden oder Komparationen z.b beim 
butcher Jam wird sehr viel Geld durch Pfand erzeugt  
Durch Sponsoren auch zumbeispiel eine Firma oder 
eine Marke hilft beim Bau einer Rampe und dafür wird 
das Logo der Marke auf die Rampe getan 
Ein bißchen Geld wird auch durch das Café verdient 

Einige Sponsoren 

Satch SBV Doppelherz 
Stadwerk Flensburg 

Büro
Unter dem bürom sind 2 Container wo Die 
Fahrräder und die Helme und Schoner  sind  
Oben ist eine holz therander   
 
Im Büro wird wahrscheinlich über die 
Leitung des Parks geredet katja und Dirk 
haben im Büro wahrscheinlich Unterlagen 

8 |

Ausleihe9 |
Mann kann sich Ein Fahrrad ausleihen für ungefähr 2 
Euro Junge teamer können dort bei der ausleihe 
arbeiten und das Geld was eingenommen wird kriegt der 
teamer 10 Euro die stunde beim Container Dienst 

Du kriegst für 2 Euro 

Knieschoner Helm Elbogenschoner Fahrrad 

Außerdem kann man in der ausleihe Getränke kaufen  alle 
Getränke kosten 2,50 Euro  
Die Flaschen müssen zurück gebracht werden die Flaschen 
werden im großen Container gelagert

Regeln 

Eine Regel ist erst Fegen 
dann fahren das bedeutet es 
wird erst gefegt dann 
gefahren 

Beim nassen Wetter wird nicht 
gefahren weil es rutschig ist und 
man sich verletzen kann 
Helm Pflicht ohne Helm wird 
nicht gefahren 

Social Media 

https://www.facebook.com/Schlachthof2001/

https://www.instagram.com/schlachthofbmx/

Leiter des Parkes

Katja Wrobel 
M: +49 (0) 176 - 32 31 58 50 
katja@sportpiraten.com 
 
Dirk Dillmann 
M: +49 (0) 171 - 50 47 47 5 
dirk@sportpiraten.com

Öffnungszeiten 
7 Tage die Wochen vom 9 bis 21 Uhr abends 

Danke das war mein Buch!!! Mo 7a
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Goethe-Schule

Zentralschule 
Harrislee

Gemeinschafts-
schule Nortorf

Unterstufe der angehenden 
Sozialpädagogischen Assistent*innen

Startchancen-
Ramsharde-

Schule

Fridtjof-Nansen-
Schule

Max von der 
Grün-Schule

Eckener Schule

Startchancen-
Comenius-Schule

Zentrum für 
kooperative 

Erziehungshilfe

Schule Viöl

Paulus 
Paulsen-Schule

Friholtschule

Duborg-Skolen

Altes Gymnasium

Eine Übersicht aller 
kooperierenden Schulen

Sportpiraten e. V. Jahresbericht 2024 14



Die Arbeit auf dem Schlachthof macht uns sehr viel Spaß und 
ist immer interessant. Manchmal ist es auch anstrengend, weil 
wir zum Beispiel ein Baugerüst aufstellen und Baumaterial 
transportieren müssen, um große Sachen zu bauen. Wir lernen 
viel Handwerkliches und sind stolz auf die Arbeiten, die wir 
geschafft haben. Freitag auf dem Schlachthof ist der beste 
Tag in der Woche! 

Dokumentation aus der Schule, AVSH24-07,  
Eckener-Schule Flensburg

Fachpraxis auf 
dem Schlachthof
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Information, 
Beratung und 
Bildung
Wir verstehen die tägliche Arbeit mit unseren Zielgruppen 
als Bildungsangebote. Die Kids lernen bei uns aus Erfahrung. 
Sie dürfen Entscheidungen treffen und Dinge tun. Sie sollen 
handeln. Wir fordern die Kids zum Beispiel als Teamer*innen 
auf, mutig zu sein. Fehler dürfen und müssen gemacht werden, 
um zu lernen. 

Alle Beteiligungsprojekte im Rahmen der Selbst- und Mit-
bestimmung sind Bildungsangebote. Die Zielgruppen können 
sie annehmen, müssen es aber nicht. 

Im Rahmen der Teamer*innen-Tätigkeit am Verleihcontainer 
lernen einige Kids erst wirklich Rechnen und Sprechen. Sie 
haben „Kund*innenkontakt“ und müssen auch gegenüber 
Erwachsenen Position beziehen. 

Beratungsangebote bezüglich etwaiger Praktikums- oder 
Ausbildungsstellen gehören zum Tagesgeschäft. Hier sind wir 
auch mit der IHK, der Handwerkskammer, der Jugendberufs-
agentur und der Wirtschaft sehr gut vernetzt.

Information, Beratung und Bildung  17





Ausflüge  
& Freizeiten
Bei unseren Ausflügen, Fahrten und Freizeiten sind unsere 
Zielgruppen die Initiatoren. Unsere Kids legen also die Ziele 
und Routen im Rahmen einer Kinder- und Jugendbeteiliung 
fest. Wir setzen Impulse und durch die Impulse entstehen 
Kommunikations- und Partizipationsprozesse. Die Kids 
planen mit uns die Touren. In 2024 waren wir zum Beispiel 
mehrmals in Skandinavien, im Berliner Mellowpark und im 
Rahmen der UK-Freizeit mit 15 Personen in Wales, England 
und Schottland. Zuvor haben wir Belgien, die Niederlande 
und Frankreich durchfahren.

Besondere Highlights sind auch unsere 24-Stunden-, 
36-Stunden- und 48-Stunden-Camps am Schlachthof. Im 
Rahmen dieser Camps zeigen wir den Kids die Region und 
bringen ihnen die Natur näher. Wir fahren in Skateparks der 
Region Sonderjylland und Midtjylland und schlafen je nach 
Witterung im Zelt oder unter freiem Himmel. Diese Camps 
sind eine gute Möglichkeit, benachteiligten Kindern und 
Jugendlichen kostengünstige Freizeiten mit Übernachtung 
zu ermöglichen.

Ausflüge & Freizeiten

  Berlin  

  Dänemark  

  Flensburg    UK  
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BMX-Fahrt zum 
Highway To Hill-
Festival in Berlin 
09.–13.05.2024 



Moin! Bei unserem Berlin-Trip 
zum Highway to Hill-Festi-
val haben wir in einem Motel 
geschlafen, das ungefähr 10 
Minuten vom BMX-Park ent-
fernt war. Morgens haben wir 
uns immer bei Lidl oder dem 
Bäcker nebenan etwas zum 
Frühstück geholt, zum Mit-
tag haben wir uns etwas beim 
Pavillon im Park geholt und 
zum Abendessen einen lecke-
ren Döner. Das BMX-Event 
war sehr cool, aber auch sehr 
spannend, wie ich fand – man 
konnte auch einmal die Stim-
mung mit der beim Butcher 
Jam vergleichen. Mir fiel auf, 
dass nicht so viele internatio-
nale BMX-Fahrer da waren 
wie in Flensburg. 

Max 

Wir waren am Wochenende im 
Mellowpark in Berlin zum H2H-
Contest, wir hatten Spaß und 
das Wetter war auch sehr gut. 

Jesper

In Berlin sind wir aufge-
standen und dann direkt zum 
Skatepark gefahren. Auf dem 
Weg sind wir noch bei Lidl 
oder beim Bäcker vorbeigefah-
ren. Im Skatepark gab es dann 
eine gute Session. Am Abend 
haben wir dann noch einen 
Döner gegessen und sind in die 
Unterkunft gefahren. War echt 
ein cooles Wochenende. 

Pelle

Diese BMX-Tour hat mir echt 
Spaß gemacht. Der Park in 
Berlin ist nice und dass wir in 
der Nähe geschlafen haben, 
war echt gut. Morgens immer 
mit dem Rad in den Park zu 
fahren ist einfach mega. Es 
war total spannend zu sehen, 
wie die Fahrer gefahren sind. 
Einfach eine tolle Veranstal-
tung, schön, dass man dabei 
sein durfte. Danke für dieses 
Wochenende. 

Ceyla 

Ich fand die Fahrt sehr cool, 
da man überall gut mit BMX 
hinfahren konnte. Es hat viel 
Spaß gemacht und war eine 
gute Zeit. – Summer

Max 

Ich habe im Mellowpark ge-
meinsam mit meinen Kollegen 
ein super Wochenende ver-
bracht. Wir sind viel BMX 
gefahren und haben uns mit 
anderen Leuten aus der BMX-
Szene ausgetauscht. Ein sehr 
schönes Erlebnis. Danke an 
Dirk, Katja & die Sportpiraten! 

Fritz

Am Freitag sind wir erst ein-
mal in unser Hostel gefahren. 
Nachdem wir unsere Zimmer 
bekommen haben, sind wir 
zum Mellowpark geradelt und 
konnten da BMX fahren. Am 
Abend waren wir noch beim 
Dönermann. 

Ben

Ausflüge & Freizeiten  21



Day 1

Hello I’m Max! Today I’ll tell you a 
little about our departure. We met 
on Wednesday to pack our bikes 
and suitcases into the cars and 
then left on Thursday at 2 p.m. 
after school and got to Krefeld. 
That’s how we spent the first day. 

Max

Day 2

Heute am Freitag sind wir von 
Krefeld nach Calais zur Fähre ge-
fahren. Da mussten wir durch die 
Sicherheitskontrolle, die sehr lange 
gedauert hat. Dann sind wir mit 
der Fähre nach Dover gefahren. In 
Dover haben wir noch eingekauft 
und sind dann nach Northhampton 
ins Hotel gefahren. 

Ben

Day 3

I dag, den 19.10.2024, startede vi 
dagen med, at vi kørte fra hotellet 
til supermarkedet. Derefter gik 
turen til Adrenaline Alley i Corby. 
Vi kørte hele dagen i Adrenaline 
Alley, og parken var virkelig fed. Vi 
mødte blandt andre Jacob Olsen, 
Ash Finlay, Jamie Hull og mange 
andre kendte. Da vi var færdige 
klokken 19, fik vi noget at spise, og 
så skulle vi tilbage til vores hotel. 

 Jesper

Day 5

Heute ist Tag 5 unserer England-
tour. Heute Morgen sind wir um 
10 Uhr in Ashfield losgefahren und 
um 13:30 Uhr bei der ramp1-Halle 
angekommen. Am Abend haben wir 
noch was gegessen und sind zur 
Unterkunft gefahren. 

Pelle

BMX-Roadtrip  
in UK 17.–26.10.2024

Day 4

An Tag 4 sind wir um 10 Uhr in 
Corby gestartet und dann nach 
Ashfield in „The Asylum“ gefahren. 
Die Halle war super und wir haben 
Tom Justice getroffen. Dann haben 
wir Pizza gegessen und sind ins 
Hotel in Northhampton gefahren. 

Janne
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Day 7

On October 24th, we left for 
Hastings at 9 AM. Before that, we 
went grocery shopping and then 
visited a stone bowl that was just 
a few meters from the indoor 
park. After that, we had a warm 
meal and then went to the Source 
Park at 3 PM. After that, we re-
turned to our accommodation, and 
that’s how the day ended.

Mattis

Day 8

Am 8. Tag des UK-Trips sind wir 
um 5:30 Uhr von unserer Unter-
kunft losgefahren, um dann die 
Fähre, die von Dover fährt, um 
7:40 Uhr zu nehmen. Als wir in 
Calais angekommen sind, sind wir 
direkt zum Lidl gefahren, um uns 
etwas zu essen zu holen. Anschlie-
ßend sind wir dann 4 Stunden zur 
area 51-Halle in Eindhoven ge-
fahren und konnten da 2 Stunden 
BMX fahren. Am Ende des Tages 
sind wir zur Unterkunft nach 
Aschenberg gefahren. 

Max

Day 9

Am Tag 10, dem 26. Oktober, sind 
wir frühmorgens um 6 Uhr losge-
fahren. Unser erster Stopp führ-
te uns zu einem Bäcker, wo wir 
gemeinsam gefrühstückt haben. 
Gestärkt setzten wir unsere Fahrt 
fort und sind 2,5 Stunden ge-
fahren. Dann legten wir um 9:00 
Uhr eine kurze Pause ein. Danach 
fuhren wir ohne weitere Unterbre-
chungen weiter bis nach Flensburg.

Ceyla

Day 6

Heute, am 23.10.2024, sind wir als 
Erstes von unserer Unterkunft in 
Cardiff zur Ramp World Cardiff 
gefahren. Von dort aus waren wir 
noch in einem Supermarkt ein-
kaufen, sodass wir um ca. halb elf 
in die Halle konnten. In der Halle 
sind wir bis ca. 15 Uhr gefahren. 
Zum Schluss mussten wir noch 4 
Stunden zur nächsten Unterkunft 
in Canterbury fahren. 

Matti
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Die Halle in Brande ist sehr 
cool zum BMX-Fahren. Wir 
hatten auch alle sehr viel 
Spaß. Der einzige Nachteil 
war, dass es sehr sehr kalt war. 

Max

Heute waren wir in der Ska-
tehalle in Brande und sind da 
BMX gefahren. 

Ben

Heute sind wir mit den Sport-
piraten in die Skatehalle nach 
Brande gefahren. Es war eine 
super Tour und hat sehr viel 
Spaß gemacht.

Pelle

Die Trips nach Herning und 
Brande waren cool. Ich freue 
mich, dass die Sportpiraten so 
etwas möglich machen.

 Janne

Die Fahrten nach Herning und 
Brande waren immer sehr toll 
und machen sehr viel Spaß. 
Danke an die Sportpiraten, 
dass sie das ermöglichen. 

Tjorven

Ich fahre immer sehr gerne 
bei den Fahrten mit, weil man 
mit seinen Freunden abhängen 
kann und Spaß hat. 

Oskar

Die Fahrt nach Brande war 
sehr gut. Und es hat sehr 
Spaß gemacht. 

Max

Ich heiße Carla und bin 11 
Jahre alt. Ich habe schon bei 
mehreren Aktionen mitgemacht 
und es macht mir sehr viel Spaß. 

Carla

Morgens sind wir mit einer 
kleinen Gruppe und drei Autos 
nach Brande in die BMX-Halle 
nach Dänemark gefahren. Für 
mich war es eine neue Halle, 
die ich richtig toll fand, und 
um 15:30 sind wir zurück nach 
Flensburg gefahren. 

Ceyla

Ich heiße Milan, bin 8 Jahre 
alt und das dritte Mal dabei. 
Ich kenne jetzt den Weg nach 
DK! 

Milan

Hej, jeg er Dennis, 17 år, og 
jeg havde det rigtig sjovt i 
hallen i Brande – ligesom Mar-
lon, 13 år, og Emil, 10 år.

Dennis

Rückmeldungen zu unseren Fahrten

BMX- und Skate-Fahrten 
nach Dänemark  
(Wintersaison)
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Kooperation und Vernetzung
Wir sind gut vernetzt, pflegen unser Netzwerk und bauen es weiter aus. Neben der bereits 
beschriebenen Zusammenarbeit mit den Schulen arbeiten wir interdisziplinär mit vielen 
weiteren Partnern zusammen. Schon eine Übersicht aus dem Kontext des Butcher Jams 
zeigt die Vielfalt dieser Kooperationen auf:

A
ADFC

Abenteuerspielplatz 
Taubenstraße

ADS Ramsharde und  
ADS Speicher

Agenturen 

Aktivitetshuset

B 
Barbears Berlin

Betonlandschaften 
Düsseldorf

Bequa

C 
Comenius-Schule

D 
Der Graffiti Maler

Deutsches Kinderhilfswerk 
und die Sportpiraten mit dem 
Jugendpark Schlachthof

DRK Flensburg

E 
Einsatzkräfte der Freiwilligen 
Feuerwehr Klues

Europa-Universität Flensburg

F 
FLENSBUNT

Flensburger Norden

Flüchtlingshilfe  
Flensburg e. V.

Frauennotruf

Frauenhaus Flensburg

G 
Gesundheitsdienste Stadt 
Flensburg

Greenpeace

H 
Hermann Wohlert GmbH, 
hw-tiefbau 

Hotels und Hostels aus 
Flensburg

I 
IHR Sanierungsträger  
Flensburger Gesellschaft  
für Stadterneuerung mbH

Institut für Gesundheits- und 
Ernährungswissenschaften 
(Abteilung Ernährung und 
Verbraucherbildung)

Institutionen aus Dänemark

J 
Jobcenter 

Jugendgerichtshilfe 

Jugendkirche Flensburg

Jugendzentrum AAK

Jugendzentrum Engelsby

Jugendzentrum EXXE

Jugendzentrum Fruerlund

Jugendzentrum St. Johannis

Just Best

K 
Kindertagesstätte Neustadt

Kein Bock auf Nazis

Kessler & Krämer 
Landschaftsarchitekten

Kripo Flensburg

Kulturbüro Stadt Flensburg

L 
Lyksborggades Børne-  
og Ungdomshus

M 
Mind Work Ramps Lettland

Musikerstammtisch

N 
Nystadens Børne-  
og Ungdomshus

P 
Polizeistation Flensburg Nord

Punk Rock Yoga

R 
Regionales Beratungsteam 
gegen Rechtsextremismus

Roter Stern Flensburg

S 
Schleswig-Holsteinischer 
Basketballverband

Schleswig-Holsteinischer 
Fußballverband –  
SH kickt fair

Schutzengel Flensburg

Schulsozialarbeit Stadt 
Flensburg

Skatehallen aus UK

Sortevejs Børne-  
og Ungdomshus

Spielmobil Stadt Flensburg

Stadt Flensburg

Stadtpastor Flensburg

Stadtteilsozialarbeit

Sydslesvigsk Forening

Sydslesvigs danske 
Ungdomsforeninger

T 
Tourismus-Agentur  
Flensburger Förde GmbH

TSB Flensburg – Basketball

U 
Unicef-Hochschulgruppe 
Flensburg

V 
Viva con Agua

Volksbad

W 
Wir sagen Moin

Wirtschaft Flensburg



Ein weiterer Partner im Netzwerk ist die Jugendgerichtshilfe. 
Wir sind eine der wenigen Institutionen, die noch Jugendliche 
und Erwachsene für die Auflage der „Gemeinnützigen Arbeit“ 
gemäß gerichtlicher Auflage annimmt. Diese Begleitung ist 
meistens sehr zeitaufwendig und fällt in das Arbeitsfeld der 
Einzelfallhilfe. 

Weitere Partner sind im interkulturellen Kontext und der 
Hilfe für geflüchtete Menschen zum Beispiel der Verein 
„Die Flüchtlingshilfe“ und die AWO in der Begleitung von 
geflüchteten Menschen. 

Als Kontaktstelle und „Kinderhaus“ vom Deutschen Kinder-
hilfswerk und durch ein Sponsoring der Nord-Ostsee 
Sparkasse konnten wir in 2024 ca. 150 Schulanfänger*innen 
und einige jugendliche DAZ-Schüler*innen mit neuen Schul-
ranzen/Schulrucksäcken ausstatten (s. Kapitel 11.2.1. Stimmen). 

Noch ein Partner ist die bequa Flensburg. Über die Beschäf-
tigungs- und Qualifizierungsgesellschaft der Stadt Flensburg 
können wir Personen für einfache Hausmeistertätigkeiten 
zugewiesen bekommen. Leider ist hier eine hohe Fluktuation 
und eine geringe Belastbarkeit der zugewiesenen Personen 
an der Tagesordnung. Entsprechend ist diese Begleitung, die 
eigentlich Entlastung bringen soll, eher eine Einzelfallhilfe in 
der Sozialarbeit mit Erwachsenen. 

Auch mit einem geflüchteten Ukrainer aus der AWO-Flücht-
lingsunterkunft am Stadion haben wir einen derartigen 
Versuch unternommen. Hier war der gemeinsam mit der 
AWO gefasste Beschluss, den kriegsversehrten Mann niedrig-
schwellig als „Hausmeister“ am Schlachthof zu beschäftigen. 
Der Anfang ließ hoffen – gegenseitige Verpflichtungen wurden 
zunächst zuverlässig wahrgenommen. Leider ist der Mann 
dann nicht mehr erschienen.

In der pädagogischen Begleitung des Jugendparks Schlachthof 
und dem Arbeitsfeld der Inklusion gibt es gute Kontakte und 
eine verlässliche Zusammenarbeit mit den Mürwiker Werk-
stätten, dem Jugendaufbauwerk, Just Best, dem ZKE und dem 
Streetwork der Stadt Flensburg. 

Mit den Einrichtungen der dänischen Minderheit, SDU, SSF, 
Akti und den Freizeitheimen gibt es ebenfalls eine verläss-
liche Zusammenarbeit. 

Im Rahmen unseres Engagements gegen Nazis und Fremden-
hass sind wir mit dem Verein Kein Bock auf Nazis und Wir 
sagen Moin vernetzt. 

Partner aus der Kultur sind zum Beispiel das Kulturbüro 
der Stadt Flensburg, das Kühlhaus, das Volksbad, 8001, der 
Musikerstammtisch, Flensburger Norden und die Norder 147.

Zu unseren Partnern aus dem Sport zählen wir zum Beispiel 
den Landessportverband, den Roten Stern und den TSB 
Flensburg mit dem Schwerpunkt Basketball. 

Partner im direkten Kontext der offenen Kinder- und Jugend-
arbeit sind eigentlich alle Jugendzentren aus Flensburg. Im 
engen Austausch sind wir mit unserem Sozialraumpartner im 
stadtweiten Sozialraum, dem Jugendzentrum AAK. 

Mit der regionalen und überregionalen Wirtschaft haben 
wir starke Partner an unserer Seite, die uns neben der Stadt 
Flensburg dabei unterstützen, Kinder und Jugendliche zu 
stärken und zukunftsfähig zu machen. Danke! 

Mit dem Stadtmarketing und der Tourismusförderung 
arbeiten wir im Veranstaltungskontext zusammen. Unterstützt 
werden wir dabei verlässlich auch vom Ordnungsamt. Hier 
erfahren wir Beratung und Support auf dem kurzen Dienst-
weg. Danke! Nur so können wir als Institution der offenen 
Kinder- und Jugendarbeit über das eigentliche Arbeitsfeld 
hinaus agieren und uns engagieren. 

Jugendarbeit als Standortfaktor

Aus der gemeinnützigen Jugendarbeit heraus wirken wir 
überdies auch auf den Tourismus, das Stadtmarketing, den 
Bildungsbereich, die Stadtplanung und die Stadtentwicklung 
ein, denn wir vermarkten mit unserem Arbeitsfeld die Stadt 
Flensburg. Hier ist jede Förderung gut investiert. 

Nicht selten rufen uns Eltern aus dem Bundesgebiet an und 
erkundigen sich nach unserer Arbeit. Den Schlachthof kennen 
diese Eltern immer. In der Entscheidungsfindung bzgl. eines 
Umzugs und der Beratung mit den Kindern möchten die 
Eltern die Inhalte unserer Arbeit stets persönlich erfahren. 

Wir wirken also interdisziplinär auf viele Fachbereiche der 
Stadt Flensburg ein und vermarkten Flensburg als Standort.
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Aktion: „Kein Kind ohne Schulranzen“
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Lieber Dirk, das ist ja wieder großartig!!

Wir von der Waldschule würden sehr gerne fünf Mädchen- und vier Jungsschultaschen nehmen.

Nun zu deinen Fragen:  
1. Sowohl für die Kinder als auch die Eltern ist es einfach großartig, wenn sie eine Schultasche von 
uns erhalten. Die meisten sind sehr überrascht, dass es so etwas an unserer Schule gibt und be-
danken sich sehr überschwänglich. Eine Umarmung von den Eltern haben wir schon oft bekommen, 
obwohl man sich ja noch gar nicht kennt. Die Erleichterung, das Geld für eine Schultasche nicht 
irgendwie zusammenkratzen zu müssen, ist deutlich spürbar. Dei Dankbarkeit äußert sich dann in 
bemalten oder gebastelten „Werken“, die uns später von den Kindern überreicht werden. Manchmal 
gibt es auch Schokolade oder Pralinen für uns.

2. Die Situation ist für unsere Familien sehr belastend, da sie zwar meistens vom Jobcenter einen 
Zuschuss für die „Erstausstattung“ erhalten, dieser aber bei Weitem nicht die Kosten, die auf sie zu-
kommen, deckt. Neben der Schultasche muss ja auch die Federtasche, der Sportbeutel sowie Sport-
sachen (inkl. Schuhe) gekauft werden. Das stellt eine große finanzielle Belastung dar., da die meisten 
Familien auch sehr kinderreich sind. Wir haben zur Zeit auch Familien bei uns, die wir mit Lebens-
mitteln versorgen und die Kinder mit Hilfe der Kleideroffensive mit Kleidung ausstatten.

3. Die meisten Kinder freuen sich riesig auf ihre Einschulung. Bereits bei den Einschulungsunter-
suchungen im November fragen einige, ob sie nicht schon am nächsten Tag in die Schule kommen 
dürfen. Bei den Einschulungsuntersuchungen fragen wir die Eltern auch immer, ob sie sich Sorgen 
machen oder Ängste haben, wenn ihr Kind zur Schule kommt. Die meisten Eltern antworten mit 
„nein“ und vertrauen uns ihre Kinder sehr gerne an.

Ein kleines Erlebnis mit einem Kind, dass eine Schultasche von uns erhalten hat: Das Kind war so 
stolz auf seine Schultasche, dass es sie überallhin mitnahm. Es wollte sie sogar mit in die Pause 
nehmen, da es Angst hatte, sie sonst zu verlieren …

Ein Zitat eines Mädchens (5 Jahre) „Ich freue mich schon sehr auf die Schule, dann kann ich endlich 
wie mein großer Bruder viel lernen. Meine Lieblingstiere sind Katzen. Ich möchte eine Schultasche 
mit Katzen drauf und über Katzen lernen.“ (Sie hatte an dem Tag einen Pullover mit Katzenbild an).

Jetzt habe ich noch eine andere Frage an dich: Gibt es die Möglichkeit, dass wir im Mai oder Juni an 
einem Vormittag einen Ausflug mit ca. 75 Kindern zu euch machen oder sind das zu viele, um auch 
Aktivitäten zu nutzen?

Ich wünsche dir ein schönes Wochenende und schicke dir liebe Grüße 
Simone
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Hallo Dirk,

wir hätten gerne drei Schulranzen für Mädchen und drei für Jungen.

Es ist immer wieder ein besonderer Moment, wenn wir einem Kind einen Schulranzen schenken 
können. Wir haben schon oft erlebt, wie sehr sich sowohl die Kinder als auch die Eltern freuen, wenn 
ein Kind einen Ranzen geschenkt bekommt.

Aus ihren Augen strahlt in dem Moment pure Freude und Dankbarkeit!

Liebe Grüße 
Wiebke (Schule Ramsharde)

Hallo Dirk,

unsere Familien werden durch die Schulranzenspende finanziell entlastet, da die Familien in unserer 
Einrichtung zu 95 Prozent auf Transferleistungen wie Bürgergeld, Wohngeld oder Kinderzuschlag 
angewiesen sind. Sie haben Anspruch auf Leistungen des Bildung- und Teilhabegesetz, doch diese 
finanzielle Leistung reicht bei weitem nicht, um die Schulmateriallisten der Schulen, einen Schul-
ranzen sowie Materialgeld für die Schulen damit zu bezahlen.

Die Kinder freuen sich sehr auf die Einschulung. Und die Eltern sind stolz auf ihre Kinder. Die Kinder 
beschäftigt am Meisten das Thema: Schulranzen. Sie haben genaue Vorstellungen, wie ihr Schul-
ranzen aussehen soll.

„Ich bin jetzt ein Vorschulkind und komme bald in die Schule. Ich wünsche mir einen Schulranzen mit 
Fußbällen drauf.“

In unserer Kita haben wir Bedarf für insgesamt 10 Kinder: 7 Mädchen und 3 Jungen. 
Vielen Dank

Mit freundlichen Grüßen 
Christiane Stühr 
Leitung

Hallo Dirk,

wir könnten für unsere Einrichtung sehr gut 4 Familien glücklich machen mit den gespendeten 
Schulränzen ( 2 Jungs, 2 Mädchen) 

Ich weiß von einigen Eltern, dass der Wunsch bzw Anspruch ihren Kindern auch einen neuen Schul-
ranzen zu kaufen (keinen Gebrauchten von z.B. Mehrwert) in gr. finanzielle Bedrängnis bringt. 
Trotzdem sparen viele Eltern sich das von ihrem Monatsbudget ab. Die Einschulung kostet den 
Familien schnell mal 300- 400 Euro (Schultüte, Schulranzen, Arbeitsmaterialien). 
Mit eurer Aktion kann man Kindern aus Familien, die am Existenzminimum leben, das Gefühl geben, 
dass sie genauso ausgestattet sind (neuer Ranzen!), wie alle anderen Kinder. Hilfreich für ein 
Zugehörigkeitsgefühl und Selbstbewusstsein.

Ein Zitat von Ibrahim S: 
„Wenn ich an Schule denke, dann denk ich an meine Schwester und geh mit ihr zur Schule!“

Liebe Grüße 
Kerstin
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Hallo,

aus dem Schwedenheim werden in diesem Jahr 22 Kinder eingeschult. 21 Kinder leben mit ihren 
Familien von Sozialleistungen, 21 Kinder haben eine Migrationsgeschichte und wachsen in Haus-
halten mit einer anderen Familiensprache als Deutsch auf.

Wir würden uns sehr über 6 Schulranzen für Jungen und 2 Schulranzen für Mädchen freuen.

Die Lebensumstände dieser Kinder erscheinen noch schwieriger, die Armut größer. Sie fallen uns 
auf, weil sie selten z.B. etwas Neues zum Anziehen haben oder ihre Kindergartentasche schon durch 
mehrere Hände gegangen ist. Oder wir wissen, dass sie mit ihren Familien in viel zu kleinen und/
oder feuchten Wohnungen leben. 
Für diese Kinder wäre ein Schulranzen eine große und mit Worten kaum beschreibbare Freude bedeuten.

Auf meinem Weg zur Kita begegne ich morgens häufiger zwei Kindern mit den Ranzen, die sie vor 
zwei bzw. drei Jahren als Spende erhalten haben.

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
Dörte Geißler

Hallo Dirk,

vielen Dank, dass du diese Aktion „trägst“!!!

Wir denken, dass es selbstredend ist, dass Familien in prekären Lebensverhältnissen von so einer 
Spende profitieren, gerade wenn man sich die aktuellen Preise für Materialien zur Einschulung 
anschaut. Wir können anhand der von uns zu bearbeitenden Ermäßigungsanträgen die Armut von 
Familien erahnen.

Kurz: Unsere Adressat*innen haben Bedarf.

Durch unsere intensive Vorschularbeit bearbeiten wir das Thema Übergänge auf vielen Ebenen. 
Unser Erfahrung nach freut sich jedes Kind auf die Schule, ohne genau zu wissen, worauf man sich 
freut. Für unsere Vorschulkinder ist es ein Lebensgefühl, verbunden mit einer Spannung und Neugier, 
dass etwas Großes im Leben bevorsteht. Das ist schön, weil wir der Meinung sind, dass jeder 
Mensch ein Recht auf eine eigene Zukunft hat. Und damit die Zukunft mit einer Teilhabe beginnt, 
braucht es einen Ranzen, der keine Auskunft über die soziale Herkunft gibt!

Wir würden gerne 15 Schulranzen (8 Jungen und 7 Mädchen) anmelden ... :)

Beste Grüße 
Adrian
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Hallo Dirk,

wir könnten für unsere Einrichtung sehr gut 4 Familien glücklich machen mit den gespendeten 
Schulränzen ( 2 Jungs, 2 Mädchen) 

Ich weiß von einigen Eltern, dass der Wunsch bzw Anspruch ihren Kindern auch einen neuen 
Schulranzen zu kaufen (keinen Gebrauchten von z.B. Mehrwert) in gr. finanzielle Bedrängnis bringt. 
Trotzdem sparen viele Eltern sich das von ihrem Monatsbudget ab. Die Einschulung kostet den 
Familien schnell mal 300–400 Euro (Schultüte, Schulranzen, Arbeitsmaterialien). 
Mit eurer Aktion kann man Kindern aus Familien, die am Existenzminimum leben, das Gefühl geben, 
dass sie genauso ausgestattet sind (neuer Ranzen!), wie alle anderen Kinder. Hilfreich für ein Zuge-
hörigkeitsgefühl und Selbstbewusstsein.

Ein Zitat von Ibrahim S: 
„Wenn ich an Schule denke, dann denk ich an meine Schwester und geh mit ihr zur Schule!“

Liebe Grüße 
Kerstin

Guten Morgen,

wir freuen uns sehr, dass auch in diesem Jahr die Möglichkeit besteht Ranzen für Kinder, die unter 
ärmlichen Verhältnissen aufwachsen zu bekommen.

Wenn es möglich ist, dann hätten wir gerne :

4 Ranzen für Jungen 
2 Ranzen für Mädchen.

Sollten wider Erwarten noch welche übrig sein, Bedarf hätten wir noch an 2 weiteren für Jungen.

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
Kirsten Gruber

Hallo Dirk,

wie immer eine großartige Aktion von Euch. Vielen Dank dafür!

Mir hat eine Mutter von 4 Kindern mitgeteilt, das wenn ihr kleinster Sohn im Sommer eingeschult 
wird, ihr Angst und Bange wird. Sie dreht jetzt schon jeden Cent um und spart wo sie kann. 
Damit alle 4 Kinder gut gekleidet und mit dem richtigen Arbeitsheften und sämtlichen benötigtem 
Schulmaterialien ausgestattet sind. 
Ein Ranzen für den kleinen Mann wäre eine große Hilfe.

Hallo mein Name ist Achmet. 
Ich freue mich auf die Schule. 
Wenn ich groß bin, möchte ich Rennwagenfahrer werden und meinen Eltern ein Haus kaufen. 
Übrigens bin ich schon 6 Jahre alt.

Liebe Grüße 
Maren & Achmet

Sportpiraten e. V. Jahresbericht 2024 32



Kooperation und Vernetzung  33



Ausgewählte Events
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Butcher Jam

In Bezug auf den Butcher Jam führen wir hier 
einen Auszug aus unserer Kommunikation und 
unseren Bericht für das Kulturbüro der Stadt 
Flensburg an:

„Moin Dennis,

angefügt nun zunächst die Kostenaufstellung 2024 für 
den Butcher Jam. Sorry für die Verzögerung. Sagt uns 
bitte, was ihr jetzt noch benötigt. Schaut bitte auch 
noch einmal auf unseren eingereichten Bericht. Wir 
würden uns über eine Einladung zum Gespräch freuen. 
Gerne könnt ihr auch zu uns kommen. Der Butcher Jam, 
der von vielen Menschen in Flensburg mittlerweile 
als „Das Stadtfest“ und „Das Fest mit einem Allein-
stellungsmerkmal für Flensburg“ gesehen wird, ist 
definitiv in Gefahr. 

Hier noch einmal ausgewählte Dokumentationen aus 
2023 und 2024.

Viele Grüße

Dirk“
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Butcher Jam-Berich t 
2023 und 2024
Der Butcher Jam wackelt!

Der Butcher Jam wächst und wächst – und zwar nachhaltig. Mittlerweile feiert die 
ganze Stadt dieses Event. Viele Stimmen sagen, dass der Butcher Jam das beste 
und schönste Stadtfest sei. Ein Event, das Flensburg ein Alleinstellungsmerkmal 
verleiht. Ein Event, das Flensburg vermarktet, in die Region und in das Land trägt, 
national und international strahlt und Flensburg als Standort vermarktet. 

Der Butcher Jam ist ein Event für Kinder, Jugendliche, ganze Familien, multikulti 
und alle Generationen. Der Butcher Jam ist ein Kinder- und Jugendbeteiligungs-
projekt, beteiligt die Bürger*innen, wirkt integrativ und inklusiv. 

Doch dieser Erfolg hat seinen Preis: Der Verein Sportpiraten kommt an seine 
Grenzen. Mit 2 Personalstellen für stadtweite, offene Kinder- und Jugendarbeit 
und einem stadtweiten Sozialraum sowie dem Jugendpark Schlachthof sind die 
Ressourcen „auf Kante genäht“. Ein Butcher Jam, den wir nicht machen müssen, 
aber machen wollen, braucht und verbraucht sehr viele Ressourcen. Wir überle-
gen im dritten Jahr in Folge, diese Veranstaltung nicht mehr zu organisieren und 
durchzuführen. Gleichwohl wissen wir (und das bestätigen uns sehr viele Men-
schen), dass dieses Event für Flensburg und seine Einwohner mittlerweile so 
einen hohen Stellenwert hat, dass wir unser Engagement gar nicht beenden 
können. 20.000 Menschen, allein 2.000 Schüler*innen am Freitagvormittag, und 
ein Netzwerk von Polizei über Schulen und Jugendzentren bis hin zum Frauen-
haus und dem Schutzengel hilft dabei, diese Veranstaltung durchführen. Die 
fi nanzielle Verantwortung und das Risiko liegen dabei alleinig bei den Sportpira-
ten. Rücklagen für etwaige Regentage bei zukünftigen Veranstaltungen dürften 
nicht gebildet werden.

Knapp 12.000€ plus 840€ für Energie und Infl ation als Basisförderung und mittler-
weile als institutionelle Förderung sind gut und hilfreich. Danke dafür. Allerdings 
wird diese Förderung der Größenordnung und Wirkung, die dieses Event für 
Flensburg hat, nicht mehr gerecht. In 2023 schufen wir rund 14 Tage nationalen 
und internationalen Social Media Content. Im letzten Jahr sogar 20 Tage. Wir be-
nötigen eine höhere Förderung und weitere personelle Ressourcen, zum Beispiel 
für die Organisation und Nachbereitung mit der Abrechnung. Eine Sponsoringan-
frage beim TBZ für die Endreinigung vom Veranstaltungsgelände am Pfi ngst-
montag oder am Dienstag nach der Veranstaltung wurde leider negativ beant-
wortet. Wir sollten mal reden ... “

ButcherButcher
JamJam 03.07.2024

Zahlreiche Medienstimmen (s. Kapitel 11.2.2. Medien) zum Butcher Jam weisen auf die Bedeutung 
der Veranstaltung hin. Auch wenn nicht mehr alle Links aktiv sind, zeigt die Breite der Veröffent-
lichungen, welche Öffentlichkeitsarbeit Flensburg mit diesem Event der Jugendarbeit erzielt. 
Welch eine Reichweite und welch regionaler, nationaler und internationaler Content aus den 
USA und England. Hier wird „Wir lieben Flensburg“ mit verhältnismäßig wenig öffentlicher 
Förderung gelebt.
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FLINTA*- und queere Personen gehören seit 
jeher selbstverständlich in unser Arbeitsfeld. 
In diesem Kontext durften wir in diesem Jahr 
in Zusammenarbeit mit Schule und FLENS-
BUNT einen jungen Menschen beraten und 
Hilfestellung geben. Im Sommer 2024 haben 
wir überdies das erste FLINTA*-Skateboard 
Camp am Schlachthof durchgeführt. Auszüge 
aus unserem Antrag auf eine Besondere 
Veranstaltung verdeutlichen dessen Aufbau 
und Relevanz:

„Über unsere Kontakte und Netzwerk-
partnerinnen in Köln und Berlin ist die Idee 
entstanden, für die Zielgruppe FLINTA* einen 
Raum zu schaffen, in dem die Gruppe sich 
ungestört treffen und der Leidenschaft Skate-
boarding drei Tage lang nachgehen kann. 

Die Teamer*innen haben mit der Zielgruppe 
FLINTA* schon altersgemischt und inter-
national Erfahrung. Dies ermöglicht uns 
all levels, also Anfängerinnen genauso wie 
Profis, anzusprechen. Die Mischung aus 
Anfänger*innen, Fortgeschrittenen und 
Profis ermöglicht ein nachhaltiges Lernen 
am Modell. 

Wir möchten erreichen, dass sich die 
Zielgruppe FLINTA* am Schlachthof in 
Teilbereichen ungestört begegnen kann. 
Wir möchten zudem eine Plattform und 
Öffentlichkeit für Skateboarding im Kontext 
der FLINTA*-Bewegung schaffen. Es wird 
DIY-Angebote, wie zum Beispiel Batik und 
Graffiti geben, damit auch Jungs und Männer 
in einer begrenzten Form teilhaben können 
und Begegnung ermöglicht wird. 

Angesprochen werden Menschen im Alter bis 
27 Jahre. An dem Camp inkl. Übernachtung 
können bis zu 36 Personen teilnehmen. 
Kooperiert wird mit Dolores Magazin, Skate-
sencia Berlin, Sonderborg Skatehall und dem 
Jugendzentrum AAK. Die Zusammenarbeit 
mit dem Gleichstellungsbüro, FLENSBUNT 
und weiteren Einrichtungen der offenen Kin-
der- und Jugendarbeit wird angestrebt.“

Die Veranstaltung war ein nachhaltiger Erfolg 
(s. Kapitel 11.2.3. Presse): Die Teilnehmer*innen 
treffen sich seit dem Camp kontinuierlich und 
planen fürs Jahr 2025 ein eigenes FLINTA*-
Camp mit interner Anleitung.

FLINTA* Skateboard Camp
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Unglaublich, wie schnell 15 
Unbekannte eine Gruppe 
werden können. Ich habe 
hier für mich ein einmaliges 
Konzept kennengelernt, Ge-
meinschaft zu entwickeln und 
zu erleben und die eigenen 
Mut- und Selbstbewusst-
seinsgrenzen maximal zu ver-
schieben. Danke! 

Anna

Stimmen von Teilnehmer*innen

9–11 AM

Ein Wochenende, an dem man 
sich immer wohl und sicher 
gefühlt hat. Man hat sich 
gegenseitig geholfen, unter-
stützt und zusammen Spaß 
gehabt. Das Team war um-
sorgend, positiv, divers und 
liebenswert. 

Justine

Personally, this was truly 
special. I have tears in my 
eyes every time I think of 
the connections we made 
here thanks to the Sport-
piraten. One of the most 
beautiful experiences I’ve 
had anywhere in the world! 
Thank you Flensburg, I’m 
definitely coming back to see 
you all again. 

Leti

Ich hatte ein tolles Wochen-
ende mit richtig inspirieren-
den Skater*innen, habe mich 
richtig wohl und vor allem 
gesehen und verstanden ge-
fühlt. Alles in allem richtig 
toll – Die Zeit ist viel zu 
schnell vorbeigegangen. 

Kathrin

Wir hatten nicht nur wahn-
sinnig Glück mit dem Wetter, 
sondern auch mit dem Coa-
chingteam, das aus Berlin 
kam. Für mich war dieses 
Wochenende perfekt, um 
mich Neues zu trauen, mit 
vielen Unterstützenden 
Neues zu lernen und die Ge-
meinschaft zu genießen. Ich 
glaube, an diesem Wochen-
ende ist eine neue kleine 
Community entstanden. 

Luzie
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So ein schönes Wochenende, 
an dem die Gruppe in so kur-
zer Zeit zusammengewachsen 
ist. 

Berit

Ich fand es cool, so vie-
le Gemeinschaftssachen zu 
machen. Zum Beispiel einen 
Skateboard-Ausflug. 

Charlotte

Ich wusste nicht so wirklich, 
worauf ich mich einlasse, als 
Luiza gefragt hat, ob ich mit-
machen möchte. Ich bin sehr 
an meine Grenzen gekommen 
und habe, glaube ich, den 
Preis für die meisten Tränen 
gewonnen, aber ich bin wie-
der aufgestanden und habe 
unfassbar viel lernen dürfen! 
Danke für diese tolle Erfah-
rung, das absolut einfühl-
same Team, das einen immer 
wieder gepusht hat! Ich bin 
sehr stolz auf mich! 

Lucie

Das ganze Wochenende war 
ein Riesengeschenk – ein Ge-
schenk für meine Seele und 
mein Herz. Niemals hat eine 
Gruppe so ernsthaft hinter 
meinen Erfolgen und Miss-
erfolgen gestanden, wie hier. 
So viel Frieden und Liebe 
findet man nicht ein zweites 
Mal in Flensburg – besser als 
jede Therapie. 🙂 Ich bin so 
unglaublich dankbar! So tolle 
Frauen und die Mädels von 
FLINTA* machen einen un-
fassbar wertvollen Job!

 Luiza

Ich fand es super, weil 
wir uns immer unterstützt 
haben. Ich kann jetzt sogar 
einen Olli und fast einen 
Drop-In. Das hätte ich ohne 
die anderen nie geschafft. 

Carla

Dieses Wintercamp hat ge-
zeigt, wie divers alles ist, 
ob nun das Level, Charakte-
re oder Interessen. Es war 
so schön zu sehen und zu 
erleben, wie sehr einander 
geholfen und eine Verbindung 
geschaffen wurde. 

Cora

Eine richtig tolle Erfahrung – 
in einer super netten Grup-
pe sein, sich gegenseitig zu 
motivieren und neue Sachen 
zu lernen.

Maja

Ich fand das cool, weil ich 
einen Olli gemacht habe und 
wir nur Mädchen waren. 

Layla
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Eintritt frei · gratis adgang ·����� ا����ل 

Weltkindertag
Freitag · 20.09. · 13 – 19 Uhr 

Pump Track Laufrad Jam mit DJ DerPraktikant · Rollschuh-Inliner Disco · 
Rappelkiste Spielmobil mit Spielangeboten und Hüpfburg · 

Spielmobil Stadt Flensburg „Zelt der Kinderrechte“ · Zöpfe fl echten · 
„Schmink Dich selbst“ · Skull Painting · Weltentor Märchen-Varietee-
Programm & Zirkus-Mitmachstation · Kinder- Wolldecken Flohmarkt · 

Verpfl egungsstände · Calisthenics Workshops · Tischkicker · Tischtennis · 
Dosen schießen · Skate- und BMX Jam · Elektro DJ‘s

EndlessEndless
SummerSummer
JamJam



Endless Summer Jam
Diese Veranstaltung war zweitägig angesetzt. Am 20.09.2024 haben wir mit vielen Kooperations-
partnern wie der Moschee, dem Jugendzentrum AAK, Unicef, Weltentor, Spielmobilen, dem 
Kinderhaus und dem Jugendzentrum St. Johannis einen sehr stark frequentierten inter-
kulturellen Weltkindertag gefeiert. 

Dieser erfährt aufgrund der positiven Resonanz am 20.09.2025 eine Wiederauflage im  
eintägigen Format.
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Bewirtschaftung des Jugendparks Schlachthof

Die 10.000 qm des Jugendparks Schlachthof pflegen wir zum 
größten Teil mit Kindern und Jugendlichen im Kontext unserer 
pädagogischen Arbeit. Manchmal stoßen wir aufgrund der 
Größenordnung allerdings an unsere Grenzen. 

Für Ersatzbeschaffungen, Toilettenreinigung, TÜV und 
Energiekosten bekommen wir eine städtische Förderung. 
Die Fördermittel decken aber nur einen Teil der tatsächlichen 
Kosten. Um die tatsächlichen Kosten zu decken, müssen wir 
Partner wie Sponsoren akquirieren – Sponsorengelder, die 
uns dann auf der anderen Seite fehlen, um Projekte und 
Veranstaltungen mit Kindern und Jugendlichen zu planen 
und durchzuführen. 

Da dem Kinder- und Jugendbüro und den kommunalen 
Immobilien anscheinend bewusst ist, dass die Förderung 
dem tatsächlichen Bedarf nicht gerecht wird, haben bereits 

Gespräche bzgl. einer befristeten Erbpacht stattgefunden. Die 
vom Regiebetrieb Kommunale Immobilien vorgebrachten 
Angebote hätten aber im Ergebnis dazu geführt, dass wir 
weniger Geld gehabt hätten als bisher. Nach Prüfung unseres 
Steuerberaters hätten wir für die 10.000 qm Jugendpark eine 
erhebliche Grundsteuer und Kosten für einen Notar tragen 
müssen. Der Regiebetrieb Kommunale Immobilien erarbeitet 
jetzt ein neues Erbpacht-Angebot für unseren Verein. 

Aufgrund dieser Umstände haben wir die Grundlage für unsere 
pädagogische Arbeit – den Vertrag mit der Stadt Flensburg 
fürs Jahr 2025 (beginnend ab Januar) – erst Mitte Dezember 
2024 bekommen. Hätten wir nicht das Vertrauen in unsere 
Arbeit, in unsere Lobby und in die Partnerschaft mit der Stadt 
Flensburg als Fördermittelgeber, hätte der Vorstand unseres 
Vereins die Mitarbeiter*innen kündigen müssen.

Bewirtschaftung des 
Jugendparks Schlachthof
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Engagement  
zahlt sich  

aus

Danke



Gesamtbetrachtung

Da wir mit dem Jugendzentrum AAK im stadtweiten Sozialraum verortet sind 
und unser Teilarbeitsfeld, den Jugendpark Schlachthof, als stadtweiten Sozial-
raum verstehen, erfolgt hier keine gesonderte Betrachtung. 

Wie kann das alles mit nur 2 Personalstellen laufen? Eine Frage, die uns viele 
stellen. Noch sind wir sehr motiviert und „machen“, anstatt viel zu reden und 
zu schreiben. Mit der Selbstausbeutung ist es aber auch bei uns vorbei. Wir 
brauchen für unser Arbeitsfeld mehr Personal. 

Daher beenden wir diesen Teil dieses Jahresberichts mit denselben Zeilen, 
mit denen wir ihn auch begonnen haben:

„Da der Schlachthof sieben Tage die Woche geöffnet ist und nicht abgeschlossen 
wird, sind die zwei Mitarbeiter*innen sieben Tage die Woche für das Arbeits-
feld erreichbar. Wenn man bedenkt, dass diese zwei Kolleg*innen neben 
der pädagogischen Arbeit auch alle weiteren Arbeitsbereiche übernehmen 
– Hausmeistertätigkeiten mit Handwerk, Garten- und Landschaftsbau, Be-
richtswesen, Buchhaltung, Fördermittelakquise und Abrechnung, Öffentlich-
keitsarbeit, IT und Sicherheitsdienst –, kann man sich vorstellen, dass zwei 
Personalstellen nicht ausreichen. 

Wir bedanken uns herzlich für das Lesen sowie für die breite Unterstützung 
und Förderung durch die Stadt Flensburg – insbesondere durch die Kommunal-
politik, Verwaltung, unsere Förderer und Sponsoren. Ein starkes Netzwerk, das 
diese Form der Jugendarbeit erst möglich macht.

Ein besonderer Dank gilt unseren ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern für 
ihr großartiges Engagement!

Sportpiraten Flensburg e. V.“

Gesamtbetrachtung

 49

Follow us: 
instagram.com/sportpiraten 
facebook.com/schlachthof2001 
facebook.com/sportpiraten

www.sportpiraten.com 



2024



Sportpiraten – Jahresrückblick 2024

Die Sportpiraten managen mit nur zwei Personalstellen den stadtweiten Sozialraum Jugendpark 
Schlachthof an sieben Tagen die Woche, täglich und rund um die Uhr. Sie sind stadtweit mit mobilen 
Angeboten im Rahmen der offenen Kinder- und Jugendarbeit unterwegs. 

Flankiert wird das pädagogische Team mit einem zusätzlichen Budget für Honorarkräfte. In der nach-
folgenden Auflistung finden sich nur die „besonderen“ Projekte wieder. Der Jugendpark Schlachthof mit 
der vielfältigen Angebotsstruktur wird täglich von bis zu 350 Personen aller Altersklassen besucht.

Der Jugendpark Schlachthof hat sieben Tage die Woche 
geöffnet und wird von jungen Schlachthof-Teamer*innen 
betreut. Diese werden von den hauptamtlichen Sportpiraten 
begleitet, die die Abläufe strukturieren. 

Folgende Angebote halten wir unter anderem vor:

Regelmäßig: 
Montag 15–17 Uhr Hallenöffnung Playground N21
Mittwoch 15–17 Uhr Hallenöffnung Playground N21
Freitag 15–17 Uhr Rampenbau
Freitag  15–17 Uhr Offener Treff 
Samstag  15–17 Uhr Hallenöffnung Playground N21
Sonntag  10 Uhr Gesundes Frühstück mit Milan  

(mit Anmeldung)

Saisonal: 
Saisonal am Donnerstag 20.00–21.30 Uhr  
Offenes Sportangebot in der Sporthalle der HLA in der 
Marienallee

Saisonal am Freitag: 20–21:30 Uhr  
Offenes Sportangebot in der Sporthalle des Alten Gymnasiums

Saisonal am Samstag  
Offenes Sportangebot in der Ramsharde-Schule 15–16:30 Uhr 
unter 13 Jahren und 17–18:45 Uhr ab 13 Jahren

Saisonal bedingt heißt, dass wir je nach Jahreszeit bestimmte 
Angebote vorhalten. Von den Herbstferien bis zu den Oster-
ferien sind wir auch in der Sporthalle. Ansonsten halten wir 
uns im Freien auf. In den Schulferien bekommen wir keine 
Hallenzeiten, dementsprechend können wir in diesen Zeit-
räumen keine Angebote in Sporthallen vorhalten.

Sportpiraten – 
Jahresrückblick 2024

Ansprechpersonen: 
Dirk Dillmann  
0171 5047475 
dirk@sportpiraten.com

 
Katja Wrobel  
0176 32315850 
katja@sportpiraten.com
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Januar
13.01.2024 Mitternachtsfußball (keine Anmeldung)

14.01.2024 Eisbaden gegen Rechts (ca. 400 TN)

27.01.2024 24-Stunden-BMX mit Fahrt in die I-Punkt 
Halle nach Hamburg und Übernachtung in 
der AAK (34 TN)

Februar 
24.02.2024 Tour nach Horsens zum BMX Contest  

(9 TN)

März 
08.03.2024 Aktionen der HoT St. Johannis zum Welt-

frauentag (7 TN)

09.03.2024 Offener Treff (17 TN)

16.03.2024 Offener Treff (14 TN)

21.03.2024 Palettenmöbelprojekt Part I WPU Come-
nius-Schule Jahrgang 7 und 8 (30 SuS)

21.03.2024 Butcher Jam Siebdruckwerkstatt Helfer*in-
nen in der Norderstr. 147

28.03.2024 Rave gegen Rechts  
(beantragt, Antrag mangels Unterstützung 
zurückgezogen)

28.03.2024 Palettenmöbelprojekt Part II WPU Come-
nius-Schule Jahrgang 7 und 8 (30 SuS)

29.03.2024 Offener Treff (20 TN)

April 
15.–21.04 2024 Dirtcamp (14 TN)

15.–19.04.2024 Rampenbaucamp (7 TN)

26.04.2024 DKHW Kontaktstellentreffen Rostock

26.–27.04.2024 Erste Hilfe NEU (8 TN)

28.04.2024 Erste Hilfe Auffrischung (24 TN)

Mai 
03.05.2024 Butcher Jam Vorbesprechung mit ehrenamt-

lichen Teamer*innen (32 TN)

04.05.2024 Flohmarkt für Kinder (wetterbedingt 
ausgefallen)

04.-05.05.2024 EUF-Seminar Trendsport-  
Tage (40 Studierende angeleitet von 4 
Teamer*innen)  

09.-13.05.2024 Freizeit H2H Berlin (9 TN)

17.-19.05.2024 Butcher Jam (20.000 Besucher*innen)

27.05.-07.06.2024 Praktikum Schüler der Friholtschule mit Be-
gleitung des JAW’s und der Mürwiker  
Werkstätten

28.05.2024 Offene Angebote zum Weltspieltag   
(100 Besucher*innen)

Juni 
07.-08.06.2024 Street Culture Angebote für   

die TN der Mathe-Olympiade  
an der Europa-Universität    
(50 TN angeleitet von 5 Teamer*innen)

09.06.2024 Sommerbaden gegen Nazis (50 TN)

13.06.2024 Schulranzenübergabe von 100 Stück vom 
DKHW (10 Institutionen)

22.06.2024 Offener Treff (16 TN)

28.06.2024 Basketworkshop dänische Einrichtungen 
(33 TN)

29.06.2024 Punk meets Metal-Konzerte im Galwik-Park, 
Sicherstellung des Jugendschutzes am 
Schlachthof

Juli 
12.-14.7.2024 Kreativangebote beim Dampfrundum 

(100.000 Besucher*innen)

19.07.–21.07.2024 FLINTA*-Skatecamp am Schlachthof (40 TN)

19.07.–01.09.24 Sommerferienangebote 

20.07.2024 Poolparty für Mädchen (5 TN)

27.07.2024 Mädchenausflug zur Tolk Schau (9 TN)

Veranstaltungen und Projekte
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Sportpiraten – Jahresrückblick 2024

August 
02.08.2024 FLINTA*-Nachtreffen und Ausblick (12 TN)

02.-03.08.2024 24-Stunden-BMX am Schlachthof mit Über-
nachtung (8 TN)

08.08.2024 Ausflug auf die James-Farm in Hörup (11 
TN)

08.-11.08.2024 Ehrenamtliche BMX-Contest-Durchführung, 
Judging und Moderation auf dem Pangea-
Festival (6 Durchführende)

18.08.2024 FLINTA*-only session 
9–11 Uhr (15 TN)

27.08.2024 Ausflug auf der Förde mit Elektrobooten (15 
TN), anschließend Stockbrot am Lagerfeuer 
im Park (45 x Elternarbeit)

27.08.2024 Interkulturelles Grillen und BMX-Skatenight 
bei Flutlicht (ca. 100 TN)

28.08.2024 Ausflug ins Legoland mit Übernachtung im 
Jugendpark (6 TN)

September 
08.09.2024 Angebote beim MOVE-Stadtteilfest (500 

Besucher*innen)

15.09.2024 FLINTA*-only session 9–11 Uhr (13 TN)

20.09.2024 Mitmachangebote zum Weltkindertag (500 
Besucher*innen)

21.-22.09.2024 Endless Summer Jam (250 Besucher*innen)

Oktober 
11.-13.10.2024 FLINTA*-Freizeit nach Berlin zum VANS 

COCO LOCO (5 TN)

12.10.2024 Selbstbehauptungskurs zum Weltmädchen-
tag (keine TN in der Altersgruppe)

17.-26.10.2024 10 Tage Herbstcamp „Roadtrip UK“ (12 TN + 
1 Vater  als ehrenamtlicher Fahrer)

20.10.2024 FLINTA*-only session 9–11 Uhr (9 TN)

November 
14.11.2024 Ausflug zur Theateraufführung  

„Das Piratenschiff“    
Generationsübergreifendes Kulturangebot 
(50 TN)

15-17.11.2024 39-Stunden-Übernachtung in der AAK mit 
Fahrt nach DK in die Skatehalle (9 TN)

Dezember 
07.12.2024 Übernachtung für Mädchen im Jugend-

zentrum AAK (38 TN)

11.12.2024 Besuch des Arbeitskreises Inklusion am 
Schlachthof (8 TN)

14.12.2024 Fahrt in die Skatehalle Terminalen 7400 
nach Herning (13 TN)

15.12.2024 Fahrt in die Skatehalle Terminalen 7400 
nach Herning (13 TN)

17.12.2024 Jahresabschluss mit allen ehrenamtlichen 
Teamer*innen (35 TN)

27.12.2024 Fahrt in die Skatehalle Terminalen 7400 
nach Herning (13 TN) 

28.12 2024 Fahrt in die Skatehalle Terminalen 7400 
nach Herning (13 TN)

Sporthallenzeiten für das erste Schulhalbjahr 2025/2026 für 
Mitternachtssport werden von Schuljahr zu Schuljahr be-
antragt und sind somit in der Auflistung nicht enthalten. Es 
ist geplant, saisonal mindestens zwei Turniere im Monat 
durchzuführen.

Aktuelle Termine und Events 
findet man auch auf Facebook:
facebook.com/schlachthof2001 
facebook.com/sportpiraten

Follow us:
instagram.com/sportpiraten
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Sportpiraten – 
Planung 2025

Der Jugendpark Schlachthof hat sieben Tage die Woche 
geöffnet und wird von jungen Schlachthof-Teamer*innen 
betreut. Diese werden von den hauptamtlichen Sportpiraten 
begleitet, die die Abläufe strukturieren. 

Folgende Angebote halten wir unter anderem vor:

Regelmäßig
Montag:  15–17 Uhr Hallenöffnung Playground N21
Mittwoch:  15–17 Uhr Hallenöffnung Playground N21
Freitag:  15–17 Uhr Rampenbau
Freitag:  15–17 Uhr Offener Treff 
Samstag:  15–17 Uhr Hallenöffnung Playground N21
Sonntag:  10 Uhr Gesundes Frühstück mit Milan  

(mit Anmeldung)

 

Saisonal 
Saisonal am Donnerstag: 20–21:30 Uhr Offenes Sportangebot 
in der Sporthalle der HLA in der Marienallee

Saisonal am Freitag: 20–21:30 Uhr Offenes Sportangebot in 
der Sporthalle des Alten Gymnasiums

Saisonal am Samstag: Offenes Sportangebot in der Ramshar-
de-Schule 15–16:30 Uhr unter 13 Jahren und 17–18:45 Uhr ab 13 
Jahren

Saisonal bedingt heißt, dass wir je nach Jahreszeit bestimmte 
Angebote vorhalten. Von den Herbstferien bis zu den Oster-
ferien sind wir auch in der Sporthalle. Ansonsten halten wir 
uns im Freien auf. In den Schulferien bekommen wir keine 
Hallenzeiten, dementsprechend können wir in diesen Zeit-
räumen keine Angebote in Sporthallen vorhalten.

Sportpiraten – Planung 2025

Die Sportpiraten managen mit nur zwei Personalstellen den stadtweiten Sozialraum Jugendpark 
Schlachthof an sieben Tagen die Woche, täglich und rund um die Uhr. Sie sind stadtweit mit mobilen 
Angeboten im Rahmen der offenen Kinder- und Jugendarbeit unterwegs. 

Flankiert wird das pädagogische Team mit einem zusätzlichen Budget für Honorarkräfte. In der nach-
folgenden Auflistung finden sich nur die „besonderen“ Projekte wieder. Der Jugendpark Schlachthof mit 
der vielfältigen Angebotsstruktur wird täglich von bis zu 350 Personen aller Altersklassen besucht.

Ansprechpersonen: 
Dirk Dillmann  
0171 5047475 
dirk@sportpiraten.com

 
Katja Wrobel  
0176 32315850 
katja@sportpiraten.com
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Januar
04.01.2025 Generationsübergreifende Fahrt zum  

„Eisbaden gegenRechts“ in Hamburg

05.01.2025 Fahrt in die Skatehalle nach Brande

18.-19.01.2025 24-Stunden-BMX mit Übernachtung und 
Ausflug in die Skatehalle nach Brande

19.01.2025 Teamer*innen-Fahrt nach Brande

25.-26.01.2025 Basketturniere in der Halle N21

25.01.2025 Teamer*innen-Fahrt in die Skatehalle  
nach Herning

25.-26.01.2025 24-Stunden-BMX mit Übernachtung und 
Ausflug in die Skatehalle nach Herning

28.01.2025 Incentive U18 Eisstockschiessen

Februar
16.02.2025 FLINTA*-Fahrt in die Skatehalle nach DK

23.02.2025 Jam zur Bundestagswahl

März 
02.-03.03.2025 24-Stunden-BMX mit Übernachtung und 

Ausflug in die Skatehalle nach Brande

03.03.2025 Teamer*innen-Fahrt in die Skatehalle  
nach Brande

07.-10.03.2025 Freizeit zur Simple Session nach Tallin

08.03.2025  Internationaler Frauentag 

17.03.2025 Internationale Woche gegen Rassismus 

28.-29.03.2025 Erste Hilfe NEU

30.03.2025 Erste Hilfe Auffrischung

April 
03.04.2025 Boys’ Day

04.-13.04.2025  Frühjahrs-Jahrmarkt 

05.04.2025 Clean-up und Saisonbeginn

11.-27.04.2025 Osterferien Schleswig-Holstein 

14.-18.04.2025 Rampenbau

14.-18.04.2025  Dirtcamp

Mai 
13.-15.05.2025 Jugendhilfetage in Leipzig 

17.-18.05.2025 UNI Seminar

28.05.2025 Weltspieltag 

29.05.-02.06.2025 Freizeit zum H2H

Juni 
06.-08.06.2025 Butcher Jam

09.06.2025 Mühlentag (Bergmühle) 

13.06.2025 Engelsbyfest 

20.-22.06.2025 FLINTA*-Skatecamp

28.06.2025 Punks meets Metal 

Juli 
04.-06.07.2025 Freizeit zur BMX Cologne

05.07.2025 Solitüdefest 

06.07.2025 VR Bank Nordlichter-Familienevent 

10.07.2025 DKHW-Schulranzenvergabe

Für 2025 geplante Veranstaltungen 
und Projekte
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10.-13.07.2025 Kulturtage Flensburger Norden

19.07.2025 Flohmarkt Jugendzentrum Ramsharde 

25.07.-07.09.2025 Sommerferien Schleswig-Holstein 

25.07.-07.09.2025 Sommerferienangebote

27.07.2025 Move 

September 
03.-05.09.2025 Mitmach-Festival an der Marienkirche 

04.-06.09.2025 Rabaukencamp

12.-21.09.2025 Herbst-Jahrmarkt 

18.09.2025 Interkulturelles Kinderfest 

19.-20.09.2025 Endless Summer Jam 

20.09.2025 Weltkindertag

22.-26.09.2025 Woche der offenen Kinder-und Jugendarbeit 

26.09.2025 Tag der offenen Kinder- und Jugendarbeit 

Oktober 
31.10.2025  Halloween 

17.10.-02.11.2025 Herbstferien Schleswig-Holstein 

16.-25.10.2025 Herbstcamp

November 
08.11.2025 Fest der Begegnung 

Dezember 
19.12.-06.2025 Weihnachtsferien Schleswig-Holstein

Aktuelle Termine und Events 
findet man auch auf Facebook:
facebook.com/schlachthof2001 
facebook.com/sportpiraten

Follow us:
instagram.com/sportpiraten

Sporthallenzeiten für das erste Schulhalbjahr 2026/2027  
für Mitternachtssport werden von Schuljahr zu Schuljahr 
beantragt und sind somit in der Auflistung nicht enthalten. 
Es ist geplant, saisonal mindestens zwei Turniere im 
Monat durchzuführen.
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Sportpiraten e. V. Pädagogisches Konzept  2

1 Vorbemerkungen

Das pädagogische Konzept der Sportpiraten orientiert 
sich nicht zuletzt den in §§ 1 und 11 Abs. 1 SGB VIII 
(KJHG) verankerten eigenständigen Bildungsauftrag 
der Kinder- und Jugendarbeit, wobei die konkre-
ten Bildungsziele und -inhalte die unterschiedlichen 
Lebenslagen und Lebenshintergründe der Kinder und 
Jugendlichen berücksichtigen müssen. Im Zentrum der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit der Sportpiraten steht 
dabei der Versuch durch entsprechende Bewegungs-, 
Spiel- und Sportangebote vielfältige Freiräume für 
Prozesse der Selbst-Bildung bereitzustellen sowie 
durch pädagogische Angebote zur Weiterentwicklung 
personaler, sozialer, kultureller, politischer- und 
Gender-Kompetenzen beizutragen.

2 Offene Kinder- und Jugendarbeit mit 
Bewegung, Spiel und Sport

Offene Jugendarbeit im Medium von Bewegung, Spiel 
und Sport bleibt in gewisser Hinsicht immer eine 
Gratwanderung, die wohl nur dann ausbalanciert 
werden kann, wenn die jugendlichen Akteur*innen 
umfassend an der Gestaltung der unterschiedlichen An-
gebote beteiligt werden sowie für deren Umsetzung und 
Weiterentwicklung mitverantwortlich sind. Kennzeich-
nend für die im Jugendpark beheimateten Praktiken ist 
so eine antiinstitutionelle, subkultuelle, freiheitliche und 
hedonistische Grundhaltung, die die Unterschiede zum 
Mainstream des organisierten Sports betont. Auf den 
ersten Blick scheint also zwischen der pädagogischen 
Ausrichtung einer bewegungs- und sportbezogenen 
Kinder- und Jugendarbeit und dem von den Szenen 
vertretenem Prinzip der Selbstorganisation sowie 
ihrem nonkonformistischen Habitus ein Widerspruch 
zu bestehen.

Einen konkreten Ansatzpunkt für Kinder- und Jugend-
arbeit bildet allerdings der Umstand, dass bereits 
vorhandene Jugendareale häufig als Sammelpunkte der 
Szenen dienen und sich inzwischen Skateboard- bzw. 
BMX-Gruppierungen in zahlreichem deutschen Kom-
munen für die Schaffung eines eigenen Handlungsorts 
einsetzen, da auf einem speziell für die Anforderungs-
strukturen der jeweiligen Bewegungsform hergerichteten 
Areal schlicht bessere Lern- und Übungsbedingungen 
gegeben sind.

Als ein solcher Ort des Lernens setzt der Flensburger 
Jugendpark an den Bildungspotentialen des informellen 
(Bewegungs-)Lernens an und zielt mit seinen pädago-
gischen Angeboten gleichzeitig auf eine nachhaltige 
Verbindung von Sacherschließung und Persönlichkeits-
entwicklung. Grundsätzlich bleibt dabei zu berücksich-
tigen, dass die Pluralisierung von Jugendszenen sowie 
die Auswirkungen sozialer Ungleichheiten auf die 
Lebensführung und Freizeitgestaltung von Heran-
wachsenden auch die bewegungsorientierte Kinder- 
und Jugendarbeit fortlaufend mit neuen Herausforde-
rungen konfrontieren.

Gegenwärtig sind so einerseits Spannung und Wagnis 
für zahlreiche Kinder und Jugendliche wichtige Motive 
sowohl ihres vereinsgebundenen als auch ihres in-
formellen Sportengagements (z.B. BMXing, CrossFit, 
Parkour, Slacklining, Surfen, Skateboarding oder Street-
basketball). Andererseits partizipieren weite Teile der 
heranwachsenden Generation kaum an solchen Sport-
gelegenheiten und/oder verlagern das Moment der 
Risikosuche in den Bereich virtueller Welten (Computer-
spiele, Social Media) oder des jugendlichen Problemver-
haltens (wie Delinquenz, Gewalt oder Drogenkonsum). 
In diesem Zusammenhang wird nicht selten auf den 
vorbeugenden und kompensatorischen Charakter der 
bewegungsorientierten Jugendarbeit hingewiesen. Die 
Sportjugend NRW (1999) unterstellt so beispielsweise, 
dass erlebnisorientierte Angebote die vermeintlich 
verloren gegangenen innerstädtischen Bewegungsum-
welten ersetzen und den Heranwachsenden spannende 
Erprobungsräume offerieren sollten.

Das Bereitstellen von Erlebnisnischen und die Aufwer-
tung wagnissportlicher Aktivitäten erscheinen hierbei als 
Ausdruck der Bemühungen, einen fruchtbaren Bezug 
zu den Handlungsstilen und Sportmotiven, den eigen-
sinnigen Bewegungspraktiken von Heranwachsenden zu 
gestalten und die Formen der juvenilen Erlebnissuche 
zum Ansatzpunkt pädagogischen Handelns zu machen.

Die Sportpiraten nutzen beispielsweise das sogenannte 
Sportmobil – einen Kastenwagen mit diversen Sportge-
räten bzw. -materialien – als Einstiegsmedium, um die 
Akteur*innen für eine Teilhabe an weiteren Angeboten 
(Bewegungsorientierte Freizeiten, Fußballmitternachts-
turniere, Beach- und Streetsoccer-Events sowie den 
BMX- und Skatepark) zu gewinnen.
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Die Sportpiraten gestalten in Flensburg stadtteilüber-
greifend bedarfsgerechte, mobile bewegungs- und 
sportbezogene Jugendarbeit, wobei ihre zentrale 
Aufgabe darin besteht, über ein möglichst breites und 
niederschwelliges Angebotsspektrum mit Kindern und 
Jugendlichen im Alter von 6 bis 21 Jahren, Freizeit-
aktivitäten zu gestalten. Dabei zielen die vielfältigen 
und breit gefächerten Aktivitäten gerade auch auf 
Kinder und Jugendliche mit Migrations- bzw. Flucht-
hintergrund und auf sozial benachteiligte Heranwach-
sende, die keine Einrichtungen (Abenteuerspielplätze, 
Jugendzentren, Sportvereine usw.) besuchen, sondern 
sich vorwiegend im Freien aufhalten und spezifische 
Interessen verfolgen.

Zu dieser mobilen Jugendarbeit gehören offene Bewe-
gungs- und Sportangebote die saisonal stattfinden. Von 
den Herbstferien bis zu den Osterferien werden zum 
Beispiel wöchentlich Bewegungszeiten in unterschiedli-
chen Sporthallen Flensburgs vorgehalten. Die Jugendli-
chen können zu diesen festgelegten Terminen, die über 
die Website (www.sportpiraten.com), über das Social 
Web und persönliche Ansprache kommuniziert werden, 
dem Sport ihrer Wahl nachgehen, ohne dafür in einem 
Verein Mitglied zu sein. Beliebte Sportarten sind zurzeit 
Fußball, Basketball und Parkour. 

Jeden zweiten Samstag wird ein Mitternachtsturnier 
veranstaltet, bei dem die Jugendlichen sich in Gruppen 
zusammenfinden und mit Unterstützung ein Fußball-
turnier durchführen. Am Ende bekommt das Gewinner-
team einen gestifteten Wanderpokal und ist verpflichtet, 
diesen zum nächsten Turnier wieder mitzubringen.

Von Frühling bis Herbst gibt es keine Angebote in 
den Sporthallen. Die Sportpiraten sind in diesen Monaten 
jedoch draußen auf Stadtteil- und Hinterhoffesten unter-
wegs. Viele dieser Feste, wie z.B. das interkulturelle 
Kinderfest, sind besonders auf ihre Zielgruppe ausge-
richtet. Mit dem schon erwähnten Kastenwagen, in dem 
sich BMX-Räder, Inlineskates, Skateboards und Spiel-
bälle befinden, werden hier Kinder und Jugendliche an 
Bewegungs- und Sportaktivitäten herangeführt. Auch 
die mobilen Fußballfelder der Sportpiraten, mit denen 
sie auf diversen Events und Stadtteilfesten Fußball-
turniere organisieren, werden von Heranwachsenden 
stark frequentiert.

Durch die Kontaktaufnahme mit einigen Heranwach-
senden an deren informellen Treffpunkten, entstand 

im Übrigen eines der erfolgreichsten Aufgabenfelder. 
Diese Jugendlichen äußerten seinerzeit, dass es keinen 
attraktiven Ort für BMX-Fahrer und Skateboarder in 
Flensburg geben würde. Unter Federführung der Sport-
piraten entstand aus diesen zunächst losen Kontak-
ten ein stabiles Netzwerk, dem es im Rahmen eines 
mehrjährigen Beteiligungsprojektes gelungen ist, ein 
entsprechendes Jugendareal für diese jugendlichen 
Bewegungskulturen zu schaffen. Die Stadt Flensburg 
hat den Sportpiraten den BMX- und Skatepark Schlacht-
hof – inzwischen einer der größten Jugendparks Euro-
pas – als Liegenschaft überlassen, wobei die Nutzung 
und Instandhaltung der Fläche vertraglich abgesichert 
ist. Die Kinder- und Jugendarbeit der Sportpiraten folgt 
also durchgängig einem sportund bewegungskulturellen 
Grundkonzept, dass geringe Zugangsbarrieren aufweist 
und das spielerische Element des Sports betont. Und 
hier bieten sich unter anderem BMXing, Skateboarding, 
Streetsoccer und Streetbasketball als Inhalte an, da 
diese urbanen Bewegungskulturen mit ihrer Orientierung 
an persönlichen Herausforderungen, an Könnens- und 
Gruppenerlebnissen sowie den Momenten der Impro-
visation und Ausgelassenheit dem Spiel (im Sinne von 
play) ohnehin näher zu stehen scheinen als dem Sport 
(im Sinne von game).

3 Peer-Education

Die Jugendarbeit im Jugendpark Schlachthof orientiert 
sich am Ansatz der Peer-Education (vgl. Heyer, 2010; 
Nörber, 2003) und ist grundsätzlich darauf ausgerichtet, 
die Heranwachsenden bei der Weiterentwicklung ihrer 
sportlichen und sozialen Handlungsfähigkeit zu unter-
stützen, ihnen unterschiedliche Wege der Mitgestaltung 
und gesellschaftlichen Teilhabe vor Ort aufzuzeigen 
sowie Bildungsprozesse zu fördern. Eine solche pädago-
gische Orientierung impliziert sicherlich zuallererst die 
aktive Beteiligung der Kinder und Jugendlichen an der 
Gestaltung und Nutzung des Bewegungsraums sowie 
an allen das Jugendareal betreffenden Fragen – von der 
Planung baulicher Maßnahmen über die Öffentlichkeits-
arbeit und Sponsorenakquirierung bis zur Moderation 
von Abstimmungsgesprächen zwischen den Nutzer-
gruppen und der Durchsetzung der Sicherheitsregeln 
auf dem Gelände. Sowohl die alltägliche freie Bewe-
gungspraxis als auch die Vermittlungsprozesse am 
außerschulischen Lernort sollen ferner durch den harten 
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Kern der lokalen Szene (mit-)organisiert werden. Ein Teil 
der lokalen Szene (im Alter von 14 bis 25 Jahren) hat so 
bereits die von den Sportpiraten angebotenen Ausbil-
dungsmodule (u.a. Kurse in Erster Hilfe, Team- bzw. 
Deeskalationstraining) absolviert und stellt sich seither 
mehr oder weniger regelmäßig als Peer Group Teamer 
zur Verfügung.

Die Teamer*innen wirken mehr oder weniger 
selbstverständlich an der informellen Initiation und 
fahrpraktischen Ausbildung der nachwachsenden BMX- 
und Skateboard-Generation (Kinder ab 6 Jahre) mit, 
deren Mitgliederzahl sich seit Bestehen des Jugendare-
als deutlich erhöht hat. Der bewegte BMX- bzw. Skater-
Lebensstils mitsamt seiner besonderen Erlebnismög-
lichkeiten, Verhaltensund Sprachcodes wird so auf dem 
Gelände täglich (vor-) gelebt, wobei Muster einer Peer 
Group-Sozialisation zum Tragen kommen. Neben der 
trendsportlichen Bewegungspraxis engagieren sich die 
Teamer und der harte Kern der Szene von Anfang an in 
den Bereichen (a) Handwerk sowie (b) neue Medien.

(a) Für die Ausgestaltung der genannten Asphaltsport-
arten sind handwerkliche Basiskompetenzen überaus 
hilfreich. In gewisser Hinsicht gehört der eigenständi-
ge Geländer-, Hindernis- und Rampenbau schlicht zur 
Ausübung des Skateboardens oder BMX-Fahrens, da 
man vielerorts nicht auf entsprechende Anlagen zu-
rückgreifen kann. Aber auch wenn ein Park vorhanden 
ist, gibt es immer Elemente, die noch fehlen und dem-
entsprechend selbst gezimmert werden müssen. Einen 
weiteren Bezugspunkt bildet die obligatorische Fahrrad- 
und Skateboardreparatur.

Auf dem Gelände des Jugendareals kann man so nahezu 
täglich Heranwachsende bei gemeinsamen Instandset-
zungsarbeiten an den Sportgeräten beobachten.

(b) Jugendliche Bewegungsszenen zeichnen sich durch 
eine offensichtliche Tendenz zur Selbstmediatisierung 
ihres Tuns aus, worauf nicht zuletzt die kaum noch 
überschaubare Menge der bei netzbasierten Multi-
media-Plattformen (wie YouTube) von den Akteuren 
eingestellten BMX-, Skateboard- oder Parkour-Clips 
verweist. Die Digitalkamera und der Internet-Auftritt 
gehören quasi zum Alltagsleben und mit den Videos 
kann man das eigene Können darstellen, die Vitalität 
der lokale Szene (online) abbilden sowie den Austausch 
mit den Gruppierungen in anderen Städten fördern. 
Darüber hinaus werden computerunterstützt Flyer und 

Plakate für eigene Veranstaltungen entworfen und 
hergestellt. Die eigene Medienpraxis wirkt dabei mehr 
oder selbstverständlich auch auf die Bewegungspra-
xis zurück.

Mehr oder weniger folgerichtig finden auf dem Jugend-
areal am alten Schlachthof seit 2008 wiederkehrend 
Workshops statt, in deren Rahmen die pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sportpiraten 
eine eher beratende Funktion wahrnehmen, während 
die Teamer*innen ihr Fachwissen in den Feldern der 
Fahrtechnik, der Reparatur von Sportgeräten und der 
Mediengestaltung an (zumeist jüngere) Dritte weiter-
geben (vgl. Schwier & Dillmann, 2015).

4 Regelmäßige Workshops als Element  
des pädagogischen Konzepts

Zum pädagogischen Konzept der Sportpiraten gehört 
die regelmäßige Durchführung von Workshops auf 
dem Parkgelände, die Kindern und Jugendlichen einen 
niederschwelligen Zugang zu den dort „beheimateten“ 
Bewegungspraktiken bieten sollen. An dieser Stelle 
stellt sich sicherlich die Frage nach den Besonderheiten 
der Lern- und Erfahrungsprozesse im Jugendpark.

Aus unserer Sicht sind hierbei vor allem vier Aspekte 
zu nennen: Neben dem Umstand, dass das Springen 
mit dem Rad oder dem Board häufig ein subjektiv 
neuartiges Bewegungserlebnis darstellt, gewinnen die 
Jugendlichen zweitens dort Einblicke in die Welt des 
BMX-Freestyle bzw. Skateboardings, wo diese jugend-
kulturellen Praktiken gelebt werden. Die Moderation 
der Lernprozesse übernehmen drittens maßgeblich 
jugendliche Locals, die eine Aura des Authentischen 
umgibt, die den Lernenden – trotz ihres Expertenstatus 
– als Gleichgestellte begegnen sowie eine große Nähe 
zu deren Sprache und Handlungsinteressen zeigen.

Damit einhergehend erfahren die BMX- bzw. Skate-
board-Novizen viertens, dass man komplexe Bewe-
gungen auch ohne Hilfestellung von Erwachsenen in 
der Gleichaltrigengruppe erlernen und dass man als 
Heranwachsender seinen Sport verantwortlich (mit-) 
gestalten kann. Mit Blickrichtung auf das individuali-
sierte (Bewegungs-)Lernen dürfte in diesem Zusam-
menhang ferner der Umstand hilfreich sein, dass die 
Kinder und Jugendlichen immer von mehreren Peer 
Group Teamern begleitet werden, deren Vermittlungs-
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Plakate für eigene Veranstaltungen entworfen und 
hergestellt. Die eigene Medienpraxis wirkt dabei mehr 
oder selbstverständlich auch auf die Bewegungspra-
xis zurück.

Mehr oder weniger folgerichtig finden auf dem Jugend-
areal am alten Schlachthof seit 2008 wiederkehrend 
Workshops statt, in deren Rahmen die pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Sportpiraten 
eine eher beratende Funktion wahrnehmen, während 
die Teamer*innen ihr Fachwissen in den Feldern der 
Fahrtechnik, der Reparatur von Sportgeräten und der 
Mediengestaltung an (zumeist jüngere) Dritte weiter-
geben (vgl. Schwier & Dillmann, 2015).

4 Regelmäßige Workshops als Element  
des pädagogischen Konzepts

Zum pädagogischen Konzept der Sportpiraten gehört 
die regelmäßige Durchführung von Workshops auf 
dem Parkgelände, die Kindern und Jugendlichen einen 
niederschwelligen Zugang zu den dort „beheimateten“ 
Bewegungspraktiken bieten sollen. An dieser Stelle 
stellt sich sicherlich die Frage nach den Besonderheiten 
der Lern- und Erfahrungsprozesse im Jugendpark.

Aus unserer Sicht sind hierbei vor allem vier Aspekte 
zu nennen: Neben dem Umstand, dass das Springen 
mit dem Rad oder dem Board häufig ein subjektiv 
neuartiges Bewegungserlebnis darstellt, gewinnen die 
Jugendlichen zweitens dort Einblicke in die Welt des 
BMX-Freestyle bzw. Skateboardings, wo diese jugend-
kulturellen Praktiken gelebt werden. Die Moderation 
der Lernprozesse übernehmen drittens maßgeblich 
jugendliche Locals, die eine Aura des Authentischen 
umgibt, die den Lernenden – trotz ihres Expertenstatus 
– als Gleichgestellte begegnen sowie eine große Nähe 
zu deren Sprache und Handlungsinteressen zeigen.

Damit einhergehend erfahren die BMX- bzw. Skate-
board-Novizen viertens, dass man komplexe Bewe-
gungen auch ohne Hilfestellung von Erwachsenen in 
der Gleichaltrigengruppe erlernen und dass man als 
Heranwachsender seinen Sport verantwortlich (mit-) 
gestalten kann. Mit Blickrichtung auf das individuali-
sierte (Bewegungs-)Lernen dürfte in diesem Zusam-
menhang ferner der Umstand hilfreich sein, dass die 
Kinder und Jugendlichen immer von mehreren Peer 
Group Teamern begleitet werden, deren Vermittlungs-

Sportpiraten e. V. Pädagogisches Konzept  5

strategien und Kommunikationsstile sich zum Teil 
unterscheiden. BMX- oder Skateboardingkurse auf dem 
Jugendareal im Stadtteil stimulieren so zuallererst eine 
handelnde Aneignung der innerstädtischen Parkland-
schaft. Sie halten obendrein besondere Chancen zum 
selbstgesteuerten Lernen bereit, da die Jugendlichen 
Bewegungsaufgaben und Lernmethoden bei Bedarf 
eigenständig variieren oder Vereinfachungsstrategien 
anwenden können. Sie regen einen häufigen Wechsel 
der Sozialformen an, motivieren zum intensiven Üben, 
fördern und fordern schließlich die Bereitschaft für 
sich und andere Verantwortung zu übernehmen sowie 
eine gemeinschaftliche Auseinandersetzung mit den 
ungewöhnlichen Bewegungsformen. Damit wird zu-
gleich die Hoffnung verknüpft, dass Heranwachsende 
auf diesem Weg subjektiv neuartige und als lohnend 
empfundene Bewegungsaufgaben bzw. -orte entde-
cken, Räume im Tun erschließen, die Handlungspraxis 
jugendlicher Bewegungskulturen kennenlernen und 
diese gegebenenfalls auch für ihr zukünftiges Sporten-
gagement fruchtbar machen. Dies beinhaltet ebenfalls 
eine kritisch-konstruktive Auseinandersetzung mit dem 
Wagnischarakter der genannten Bewegungsformen und 
der nicht zuletzt durch das Jugendmarketing verstärk-
ten Images der Praktiken.

Nicht wenige der im Stadtteil wohnenden Heran-
wachsenden, die an solchen Einführungskursen oder 
Arbeitsgemeinschaften teilgenommen haben, suchen in 
der Folgezeit das Jugendareal sporadisch oder regel-
mäßig auf, leihen sich dort BMX-Räder aus und nehmen 
an den nachmittäglichen Bewegungsaktivitäten teil.

Anzumerken bleibt, dass es wahrscheinlich gerade über 
die Interaktion mit den Peer Group Teamern zu einem 
Abbau eventuell bestehender Hemmschwellen oder 
Partizipationsbarrieren kommt.

5 Stadtweiter Sozialraum

Die Angebote der Sportpiraten sowie der BMX- und 
Skatepark werden von Kindern und Jugendlichen aus 
allen Flensburger Stadtteilen genutzt, wobei der Park 
darüber hinaus Heranwachsende aus den Nachbarkrei-
sen und dem südlichen Dänemark anzieht. Das Angebot 
des offenen Sports (wie u.a. die Mitternachtsturniere) 
spricht ebenfalls Heranwachsende aus der ganzen Stadt 
an (wobei es sich um eine andere Klientel als im Park 
handelt), die wegen dieser Bewegungsgelegenheiten 
beispielsweise in die Halle der HLA kommen.

Diese stadtweite Nachfrage wird mit der Erweiterung 
des Jugendareals sicherlich noch zunehmen und mit 
der Ausweitung der Angebotspalette (Streetsoccerfeld, 
Basketballanlage, Parkour-Elemente usw.) zu einer 
weiteren Vermischung der verschiedenen Nutzer-
gruppen führen.

Gleichzeitig ist der Park gerade auch eine Anlaufstelle 
für Heranwachsende aus der Neustadt/Nordstadt, die 
nicht BMX oder Skateboard fahren, sondern dieses Areal 
als frei zugänglichen Aktions- und Kommunikations-
raum nutzen. Die sozialräumlich orientierte Arbeit der 
Sportpiraten zielt bei dieser Gruppe primär darauf ab, 
dass sie die Ressourcen ihrer Lebenswelt besser nutzen 
können (z.B. Aneignung von Räumen im Quartier und 
von Formen der Freizeitgestaltung). Dies schließt auch 
die Elternarbeit im Stadtteil mit ein.

Im Rahmen der aufsuchenden Jugendarbeit sind die 
Sportpiraten im Stadtgebiet unterwegs. Je nach Jahres-
zeit sind es die Strände, der Jahrmarkt, der ZOB, die 
Innenstadt mit der Galerie, die Nordstadt und weitere 
Treffpunkte von Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
im Stadtgebiet. Im Rahmen der aufsuchenden Arbeit am 
späten Nachmittag oder Abend werden die Zielgruppen 
über Angebote wie zum Beispiel Mitternachtsfußball-
turniere und offene Sportangebote der Sportpiraten 
informiert. Weiterhin erhalten Jugendgruppen an ihren 
Treffpunkten wie zum Beispiel der Gemeinschaftsschule  
West materielle Unterstützung und bekommen zum 
Beispiel Fußbälle und Leibchen für ihr selbstorgani-
siertes Fußballangebot. Im Rahmen der Netzwerkarbeit 
ist über die aufsuchende Arbeit auch der Arbeitskreis 
„Netzwerk Nord“ in Kooperation mit der Polizei, den 
Jugendrichtern, der Schulsozialarbeit und weiteren 
Partnern entstanden.

6 Unterstützung bei der Aneignung  
von Räumen

Ein weiteres – implizit schon zuvor angesprochenes – 
Element des pädagogischen Konzepts der Sportpiraten 
besteht darin, Kinder und Jugendliche bei der Aneignung 
städtischer (Bewegungs-)Räume zu unterstützen. Die 
sozialräumliche Aneignung spielt eine große Bedeutung 
bei der Entwicklung und Sozialisation Heranwachsender 
und kann als ein wichtiges Bildungskonzept der offenen 
Kinder und Jugendarbeit angesehen werden (vgl. 
Karstens, 2015).
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In öffentlichen Räumen lernen Individuen mit fremden 
Situationen umzugehen, sie lernen sich im Raum zu 
positionieren, ihn zu begreifen und sich anzueignen. 
Dabei werden über den Raum immer auch gesellschaft-
liche Werte vermittelt, die sich bei der Aneignung 
entschlüsseln und das Verhalten der Heranwachsen-
den verändern bzw. beeinflussen. Aufgrund dessen 
ist Aneignung auch als »Bildungsprozess im Raum zu 
verstehen« (Deinet & Reutlinger, 2004, S. 8). Bei dem 
Konzept der Aneignung, d.h. bei der tätigen Ausein-
andersetzung mit der Umwelt, finden Entwicklungs-
prozesse statt, die dem informellen Lernen zugeordnet 
werden können.

Raumaneignung begünstigt informelle Lernprozesse 
und den Erwerb von Kompetenzen. Die Möglichkeit 
bestimmte Kompetenzen zu entwickeln hängt zum einen 
von der Struktur der jeweiligen Lebensrealität ab, zum 
anderen von den Fähigkeiten der Einzelnen sich diese 
Lebenswelt anzueignen Festzuhalten bleibt, dass infor-
melles Lernen in der heutigen Gesellschaft von großer 
Bedeutung ist. »Menschen lernen immer und überall« 
(Düx & Rauschenbach, 2010, S. 56) und müssen sich 
laufend neuen Situationen und Veränderungen in der 
Gesellschaft anpassen.

Bewegung ist für Kinder und Jugendliche ein wichti-
ges Raumnutzungsmuster. Heranwachsende wechseln 
oft ihre Standorte und sind viel in (halb-) öffentlichen 
Räumen unterwegs. Zahlreich treffen Jugendlichen sich 
am liebsten in öffentlichen Räumen, die ihnen verschie-
dene Nutzungsmöglichkeiten einräumen, da Aktivitäten 
oft nicht vorher geplant sind, sondern sich spontan 
ergeben und abhängig von unterschiedlichen Faktoren 
wie Wetter, Gruppenzusammensetzung und anderen 
Gegebenheiten sind.

Einerseits bieten innerstädtische Räume gerade auch 
Kindern und Jugendlichen aus sozial benachteiligten 
und/oder bildungsfernen Familien vielfältige Gelegen-
heiten zum Spielen, Sich-Bewegen und Sportreiben, 
andererseits finden zahlreiche Heranwachsende in be-
stimmten Quartieren jedoch kaum Zugang zu derartigen 
Bewegungs-, Spiel- und Sportgelegenheiten.

Die stadtweite Kinder- und Jugendarbeit der Sportpiraten 
ist vor diesem Hintergrund darauf ausgerichtet, das Sich-
Bewegen im Freien nachhaltig zu fördern sowie gemein-
sam mit den Heranwachsenden Prozesse der Erkundung 
und Gestaltung von (Bewegungs-)Räumen zu initiieren.

7 Kooperation mit Schulen als Baustein  
des pädagogischen Konzepts

Das pädagogische Konzept der Sportpiraten beinhaltet 
ferner die Zusammenarbeit mit Schulen, die den Park 
als außerschulischen Lernort vormittags mit Klassen 
und Kursen aufsuchen /vgl. Erhorn & Schwier). Die 
Schülerinnen und Schüler lernen in diesem Rahmen 
grundlegende Fahrtechniken bzw. -figuren beider 
Bewegungspraktiken kennen, wobei BMX-Räder, Skate-
boards, Helme und Protektoren vom Jugendareal zur 
Verfügung gestellt werden.

Dabei werden unterschiedliche pädagogische Ziel-
setzungen verfolgt. Zum einen soll die Lernbereitschaft, 
durch unmittelbare Begegnung und persönliche 
Auseinandersetzung mit dem Unterrichtsinhalt, gestei-
gert werden. Des Weiteren wird der Selbsttätigkeit ein 
hoher didaktischer Stellenwert zugeschrieben. Durch 
„Lernen am anderen Ort“ kann das soziale Lernen ge-
fördert und die Klassengemeinschaft gestärkt werden. 
Auch das verantwortungsvolle Handeln in der Öffent-
lichkeit wird den Schülerinnen und Schülern hierdurch 
vermittelt, indem sie beispielsweise mit fremden 
Materialen hantieren.

Im Bereich BMX versucht die fahrpraktische Ausbildung 
dabei beispielsweise an den schon vorhandenen Er-
fahrungen der Heranwachsenden mit dem Fahrradfah-
ren anzuknüpfen, über offene Aufgabenstellungen ein 
selbständiges Erkunden der Besonderheiten des Bicycle 
Moto Cross zu unterstützen sowie positive Bewegungs-
erlebnisse beim Spielen mit der Schwerkraft, beim 
Springen mit dem 20-Zoll-Rad zu ermöglichen. Im An-
schluss an die Phase der Material- und Raumerkundung 
werden in der Anfängerschulung grundsätzlich mehrere 
BMX-Tricks (z.B. Bunnyhop, Manual) nebeneinander er-
probt. Diese Vorgehensweise soll sowohl ein selbstge-
steuertes Lernen gewährleisten (über ein Bereitstellen 
von Wahlmöglichkeiten) als auch zur Aufrechterhaltung 
der Übungsmotivation beitragen.

Während solcher Kurse lassen sich auf der Street-
Fläche oder am Betonpool vorwiegend informelle 
Lernweisen beobachten, wofür sicherlich die besondere 
Strukturiertheit der Vermittlungsprozesse mitverant-
wortlich sein dürfte: Die Rolle der Lehrenden übernehmen 
im Wesentlichen jugendliche Peer Group Teamer, die 
ihre umfangreiche BMX-Expertise in die dialogischen 
Lehr-Lern-Prozesse einbringen und darüber hinaus den 
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Materialpool des Parks verwalten. Die hauptamtlichen 
pädagogischen Fachkräfte des Jugendareals und die 
jeweiligen Sportlehrkräfte der Schulen halten sich eher 
im Hintergrund, beobachten das Geschehen und be-
treuen bzw. beraten gegebenenfalls einzelne Akteure.

Besonders intensiv und zum Teil auch schon seit Jahren 
bewährt ist die Zusammenarbeit mit der Paulus-Paulsen- 
Schule, der Ramsharde Schule sowie der Comenius 
Schule. Bei allen drei Bildungseinrichtungen wird im 
Rahmen des offenen Ganztags der Kurs „BMX Rabauken“ 
auf dem Schlachthof-Gelände von den Sportpiraten 

angeboten. Darüber hinaus bietet die Comenius Schule 
mit den Sportpiraten einen vierstündigen Wahlpflicht-
kurs „Schulpiraten“ an. Damit sind die Sportpiraten 
am regulären Unterricht beteiligt.

Dirk Dillmann  
Geschäftsführer Sportpiraten Flensburg e. V.

Vorstand 
Sportpiraten Flensburg e. V.
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www.youtube.com/watch?v=097KQPkMvuo

Wir denken und fühlen nach wie vor Bauabschnitt Nr. 4 für 
den Schlachthof um Flensburg in den Bereichen Stadtent-
wicklung, Tourismus, Stadtmarketing, Bildung und z.B. Jugend-
arbeit weiter zu entwickeln. Im Rahmen des Spatenstichs 
zur dritten Ausbaustufe in 2022 folgte erstmalig ein Hinweis 
auf eine Einladung seitens des Sanierungsträgers mit dem 
Zweck und dem Ziel die Restbrache des Alten Schlachthofs 
weiterzuentwickeln. 2023 erfolgte im Zuge der offiziellen Er-
öffnung ein weiterer Hinweis auf eine folgende Einladung des 
Sanierungsträgers um den Schlachthof weiterzuentwickeln. 

Eine Einladung erfolgte bis heute nicht! Nicht in 2024 und bis 
heute nicht. 

Auch eine Realität in unserem Arbeitsfeld. 

4. Bauabschnitt 
Schlachthof 
Erweiterung 
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Auftreten von Übergewicht und Adipositas (vgl. Krug et al., 2018, S. 4). In diesem Zusammenhang wird 
im wissenschaftlichen Diskurs wiederkehrend betont, dass derartige frühe Weichenstellungen (für einen 
aktiven oder inaktiven Lebensstil) vor allem durch gezielte und vernetzte Angebote der Bewegungsför-
derung - die sich im günstigsten Fall an die gesamte Familie richten -  in die wünschenswerte Richtung 
beeinflusst werden können. Genau in diese Richtung zielt das Vorhaben der Projektpartner: Es geht da-
rum formelle und informelle Bewegungsangebote zu vernetzen sowie mögliche Zugangsbarrieren in der 
Zusammenarbeit von Schulen und offener Kinder- und Jugendarbeit abzubauen. Die Zielperspektive be-
steht dabei in der Etablierung einer lokalen Bildungslandschaft, die von den Schulen, der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit und der Abteilung Sportwissenschaft der EUF vor Ort getragen und weiterentwickelt 
wird. 

Tabelle 1: Prävalenz »Erfüllung der WHO-Aktivitätsrichtlinien« (nach Finger et al., 2018, S. 26) 

Alter Mädchen Jungen 
3-6 Jahre 42,5 % 48,9 % 

7-10 Jahre 22,8 % 30,0 % 

11-13 Jahre 16,5 % 21,4 % 
14-17 Jahre 7,5 % 16,0 % 

 

2. Schaffung einer lokalen Bildungslandschaft 

Dem Projekt geht es um ein Zusammenspiel von schulischen, außerschulischen und universitären Lern-
orten, welches durch eine lokale Bildungslandschaft erreicht werden soll. Mit dem Begriff der lokalen 
Bildungslandschaft ist in der Regel die Vorstellung verbunden, dass der Ausgangspunkt nicht die curricu-
laren Bildungsziele in den dafür vorgesehenen Institutionen ist, sondern die Perspektive des lernenden 
Subjekts. Damit geraten nicht nur subjektive, sondern auch lebensweltliche Aspekte des Lernens im 
Sinne einer Alltagsbildung viel stärker in den Blick. Es wird die Bewegungs- und Bildungsbiographie in 
den Vordergrund gestellt und gefragt, welchen Einfluss Institutionen, Orte und Räume haben und wie 
diese – hier: im Medium der Bewegung – entwickelt werden können. Um Missverständnissen an dieser 
Stelle vorzubeugen: Es geht dabei nicht darum, die Freizeit von Kindern und Jugendlichen im Zusammen-
spiel von Schule und Jugendarbeit zu verplanen und in feststehende Programme einzubinden, sondern 
um die Gestaltung des öffentlichen Raums (hier: der Skatehalle) als anregende und niederschwellige Le-
bensumgebung, die zum spontanen Spielen, Verweilen und informellen Bewegungslernen einlädt. 

Auf der fachdidaktischen Ebene soll die Hinwendung des Schulsports zum Lernort Skatehalle vor allem 
persönliche Erlebnisse und ein Sammeln neuartiger Bewegungserfahrungen stimulieren, Gelegenheiten 
zum körperlichen Training bereithalten, ein Erlernen des Skateboardings an einem Originalschauplatz 
gewährleisten sowie damit einhergehend eine inhaltliche und methodische Öffnung des Schulsports vo-
rantreiben. Das Lernen am Ort Skatehalle trägt des Weiteren der Vielfalt der Bildungslandschaft Rech-
nung, dient als Beitrag zur Stärkung der Klassengemeinschaft und des Schullebens sowie als gewisserma-
ßen idealer Anlass für fächerübergreifende Projekte. 

Es existieren so schon seit Jahren unterschiedliche Formen der Kooperation zwischen den beteiligten 
Projektpartnern. Die Sportpiraten bieten so gemeinsam mit der Schule Ramsharde u.a. den Kurs BMX 
Rabauken an und arbeiten mit der Comenius Schule im Rahmen eines Wahlpflichtkurses zusammen. 
Darüber hinaus gibt es auch immer wieder gemeinsamen Veranstaltungen der Sportpiraten mit weite-
ren Grundschulen und Kitas (u.a. BMX Rabauken, Spielfest für DaF-/DaZ-Klassen). 
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Die Comenius Schule und die Abteilung Sportwissenschaft der EUF haben ihre Zusammenarbeit ferner 
vertraglich geregelt. In diesem Rahmen der Kooperation erstellen beispielsweise Studierende des Teil-
studiengangs Sport Fachmaterial sowie schulinterne Fachcurricula aus den Themenbereichen der Sport-
psychologie und Bewegungswissenschaft für die Nutzung des Theorieunterrichtes (Wahlpflichtunterricht 
Sport und Gesundheit). Der Schulsport fokussiert in seinen pädagogisch bedeutsamen Wirkungen nicht 
nur den körperlichen und motorischen Umfang der Entwicklung, sondern versteht sich auch als wichti-
ger Ansatzpunkt ganzheitlicher Erziehung und Bildung (IQSH, 2010, S. 10). So werden „ganzheitlich“ sozi-
ale Bezüge, Emotionen, Motive, Kognitionen und Wertvorstellungen vertieft. Dieser „Doppelauftrag“ 
des Schulsports versteht sich als Grundsatz, um Schülerinnen und Schüler zunehmend sensibler, sachlich 
kompetenter, urteils- und gestaltungsfähiger für Bewegung, Körperlichkeit und Sport zu erziehen (IQSH, 
2010, S. 10). Mit Hilfe des oben genannten Vorhabens und der weiteren Kooperation kann der Blick für 
die Gesamtheit von Bewegung, Spiel und Sport in unserer Gesellschaft geöffnet und Sporttreiben als Teil 
selbstverantwortlicher Lebensgestaltung auch außerhalb der Schule gesehen werden (vgl. IQSH, 2010, S. 
10). 

Die Abteilung Sportwissenschaft der EUF und die Sportpiraten haben seit zehn Jahren mehrere gemein-
same Projekte realisiert (u.a. vom BMBF geförderte Projekte zur Aneignung urbaner Bewegungsräume 
bzw. zur Verbindung von Sprache und Bewegung bei Kindern mit Fluchthintergrund oder von Flensburg 
Innovativ! geförderte medienpädagogische Angebote). Darüber hinaus nutzt die Abteilung Sportwissen-
schaft den BMX- und Skatepark im Rahmen der Lehrerinnen- und Lehrerbildung (Kurse im Bereich 
Trendsport). 

Mit der Etablierung der Skatehalle bekommen diesen unterschiedlichen Aktivitäten ein gemeinsames 
Dach und es entsteht ein Ort, an dem sich informelle und formelle Angebote der Bewegungsförderung 
miteinander verbinden bzw. aufeinander beziehen lassen.  

 
3. Skateboarding als informeller Jugendsport 

Skateboarding ist bislang vorwiegend als eine eher subkulturell geprägte Jugendszene wahrgenommen 
worden, die sich selbst nicht als Sportart, sondern eher als Bewegungskunst sieht. In den letzten zwanzig 
Jahren haben sich allerdings die Ausprägungsformen der Kultur des Skateboardings ausdifferenziert und 
verändert (z.B. größeres Engagement von Mädchen und Frauen, Einstieg vermehrt schon im Kindesalter, 
Skaters over 50). Mehrere Studien weisen so darauf hin, dass auch die Vielfalt der (Gesellungs-)Formen 
des Skateboarding zwischen den Polen subkulturelles Street Skateboarding und „Olympisches Skate-
boarding“ zunimmt (vgl. Schwier & Kilberth, 2018). Aktuelle Situationsanalysen aus den USA kommen in 
diesem Zusammenhang zu dem Ergebnis, dass sich das an Anlagen betriebene Skateboarding zuneh-
mend als Jugendsport mit Familienanschluss (Skate Moms statt Soccer Moms) durchsetzt. In diesem 
Blickwinkel erscheinen dann Skatehallen oder -parks als soziale Orte, an denen neue Werte für Jugend, 
Familien und städtische Gemeinschaften hervorgebracht werden (vgl. Atencio et al., 2018, S. 215-264). 

Diese Entwicklungslinie in Richtung Familienpark lässt ansatzweise auch in mehreren deutschen Städten 
bereits beobachten. Der Flensburger BMX- und Skatepark Schlachthof verzeichnet z.B. eine steigende 
Anzahl von Nutzer*innen im Kindesalter (8-10 Jahre), die nicht selten von ihren Eltern oder einem El-
ternteil begleitet werden, die dann ebenfalls für mehrere Stunden im Park verweilen, miteinander ins 
Gespräch kommen und sich u.U. auch selbst bewegen. Diese Tendenz könnte durch eine ganzjährig 
nutzbare Skatehalle weiter gestärkt werden. Gleichzeitig können hier auch weitere Bewegungsangebote 
für die ganze Familie von Studierenden der EUF entwickelt und begleitet werden. 
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Da sich gegenwärtig mehr Kinder und Jugendliche dem informellen Sport zuwenden (z.B. BMX, Skate-
boarding oder Fitnesssport) und gleichzeitig die Partizipationsrate der Heranwachsenden im organisier-
ten Vereinssport stagniert oder sogar rückläufig ist (z.B. Fußball) stellt eine Skatehalle für den Stadtteil 
ein geradezu ideales – weil frei zugängliches – Bewegungsangebot dar, das an den Bedürfnissen und 
Motiven der Zielgruppe ansetzt. Die Attraktivität kann durch die Bereitstellung von Outdoor-Fitnessgerä-
ten im Umfeld der Halle zudem weiter erhöht werden. 

Denkbar wäre ferner, die Nachwuchsgewinnung und -förderung im Bereich Skateboarding dadurch zu 
verstärken, dass man einen Regionalstützpunkt Schleswig-Holstein unter dem Dach der Sportkommis-
sion Skateboard/Longboard (nationaler Verband) etabliert. Auch hierfür wäre das Vorhandensein einer 
Skatehalle eine notwendige Voraussetzung. 

Die Abteilung Sportwissenschaft der EUF ist vor diesem Hintergrund gern bereit, das Projekt wissen-
schaftlich zu begleiten, an der Etablierung einer lokalen Bildungslandschaft mitzuwirken sowie sich an 
der Entwicklung und Durchführung niederschwelliger Bewegungsangebote am Lernort Skatehalle zu be-
teiligen (u.a. durch Einsatz von Studierenden als Anleiter*innen). 

 

    
   

Prof. Dr. Jürgen Schwier     Dr. Nele Schlapkohl 
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Schlachthof TV-Format über die Gesamtveranstaltung  
www.youtube.com/watch?v=E3m_5eUllVo

Schlachthof TV-Beginner-Video 
www.youtube.com/watch?v=ctG7Phk3ti0

Schlachthof TV-BMX-Video 
www.youtube.com/watch?v=xBt64EbrwZM

RideUK
rideukBMX.com/videos/weekender-butcher-jam-2024.html

freedomBMX 
www.youtube.com/watch?v=fAyhnHQXSbQ

NDR Fernsehen 
www.ndr.de/fernsehen/sendungen/schleswig-holstein_ma-
gazin/Flensburg-Butcher-Jam-im-Jugendpark-Schlach-
thof,shmag116652.html

NDR Radio 
www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/15000-Gaeste-
beim-BMX-Festival-Butcher-Jam,regionflensburgnews520.
html

Schlachthof Media 
www.youtube.com/watch?v=m2Q2cj-_MXU – Marci

www.youtube.com/watch?v=jzAaHTPHbRk – Mattis

www.instagram.com/p/CtHeq0foZpn/?fbclid=IwAR0iuw-
G9AN95Tsuo7H6KNnuDeSFBqmhTWotkPrp3iTPA9rwOx-
3FaEOKF05c – Leyla 

Ride UK
rideukBMX.com/news/butcher-jam-2023.html

freedomBMX Park 
freedomBMX.de/news/BMX-event/butcher-jam-2023-BMX-
park-finals.html

Miniramp 
freedomBMX.de/news/BMX-event/butcher-jam-2023-mini-
ramp-finals.html

Dirt 
freedomBMX.de/news/BMX-event/butcher-jam-dirt-2023.html

Street 
freedomBMX.de/news/BMX-event/butcher-jam-2023-street.html

DIG BMX
digBMX.com/photo-ops/snapshots-the-butcher-jam-2023

NDR Fernsehen
www.ardmediathek.de/video/schleswig-holstein-magazin/but-
cher-jam-festival-neuer-skatepark-in-flensburg-eroeffnet/ndr/
Y3JpZDovL25kci5kZS9mOTAzODcxNS02NTIxLTQwMzgtY-
TY0Mi01MWVhYTk2MzNkODI

NDR Radio 
www.ndr.de/nachrichten/schleswig-holstein/Butcher-Jam-
Festival- Flensburg-feiert-neuen-XXL-Skatepark,butcher-
jam112.htm

Medienstimmen zum Butcher Jam (2024) Medienstimmen zum Butcher Jam (2023)
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Jugendpark Schlachthof

Ort der Vielfalt und
der Demokratie

15 / Aktuelles

Der BMX- und Jugendpark Schlachthof in der Flens-

burger Nordstadt ist eine feste Institution in der Stadt. 

Dahinter stehen der Verein Sportpiraten Flensburg e.V. 

und „Piraten-Kapitän“ Dirk Dillmann. Der Jugendpark 

Schlachthof ist Freizeitangebot und außerschulischer 

Lernort. Auf 10.000 m² finden sich Rampen für BMX 

und Skateboards, ein riesiger Parcours aus Erdhügeln, 

eine kleine Bahn für Laufräder, ein Basketball- und ein 

Fußballplatz sowie ein Platz für Fitness und Parkour. 

„Wir arbeiten hier nach dem Partizipationskonzept“, er-

klärt Dirk Dillmann. Der Jugendpark Schlachthof wird 

von jungen Teamern betreut. Die hauptamtlichen Sport-

piraten begleiten die jungen Menschen und strukturie-

ren die Abläufe. „Die Kinder und Jugendlichen geben 

den Ton an“, verdeutlicht Dillmann. „Und wir fördern ihr 

Engagement, fordern es aber auch.“ 

Mehr Informationen zur Arbeit der 

Sportpiraten und dem Jugendpark 

Schlachthof auf

sportpiraten.com
Instagram: @sportpiraten

 Werftstraße 40

 24939 Flensburg

Wer zum Beispiel kein eigenes Rad hat oder sein 

Bike vergessen hat, kann sich am Verleihcontai-

ner für einen Euro pro Stunde Material leihen. 

„Und wenn das nicht möglich ist, können die Kids 

kleinere Hilfsdienste übernehmen“, so Dirk Dill-

mann. Wer sich als Teamer einbringen möchte, 

nimmt zunächst an einem Erste-Hilfe-Kurs teil. 

„Je älter die Kinder werden, umso mehr Aufga-

ben können sie übernehmen“, erklärt Dillmann.

Die Kinder und Jugendlichen lernen Verantwor-

tung zu übernehmen, so gilt zum Beispiel die 

feste Regel: „Erst fegen, dann fahren.“ Die jungen 

Leute kümmern sich selbst um die Sauberkeit auf 

dem Gelände. Aber sie geben ihre Qualifi kation 

auch an andere weiter, führen Workshops durch 

und unterstützen sich gegenseitig. „Die jungen 

Menschen sind die Fachkräfte vor Ort“, sagt Dirk 

Dillmann. „Unsere Jugendlichen haben sogar 

schon Uni-Seminare gehalten und angehenden 

Lehrkräften ihr Wissen vermittelt“, lächelt er sichtlich stolz. 

Das vielfältige Engagement der Sportpiraten fi nden wir als

VR Bank Nord absolut unterstützenswert und haben den 

Verein und vor allem den Jugendpark Schlachthof deshalb 

mit einer Spende gefördert. Das Geld hat der Schlachthof 

vielfältig eingesetzt. Unter anderem haben die Sportpiraten 

im Juli das „FLINTA Pirates Camp“ durchgeführt. FLINTA steht 

für Frauen, Lesben, inter, nicht-binäre und agender Personen. 

An drei Tagen fand ein Camp für BMX, Skateboard und Roller-

skates mit vielen Workshops und Coachings statt. „Dabei ging 

es vor allem um eine gute Zeit und die Gemeinschaft unter 

den Teilnehmerinnen“, erzählt Dirk Dillmann. 

Außerdem gibt es seit diesem Sommer eine Servicestation 

für Fahrradreparatur auf der Anlage. Jetzt können Besuchen-

de unabhängig von den Öffnungszeiten den Luftdruck ihrer 

Räder prüfen und Fahrräder, Kinderwagen, Rollstühle oder 

BMX-Räder reparieren.

Dirk Dillmann
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